
N r.  8.

Preise für W aidhofeu r
G a n z j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  7 .20
H a lb jäh r ig  . . , , , „ 3 .60
V ie r te l jäh r ig  . . .  , „ 1 .80

Z us te l lung  iuS H a u s  w erden  s ie r le l j ä h r ig
berechnet.

20. Jah rg .

(Wochenölalt)
BezugS-Prei«  mit Postvrrseuduog %

G a n z j ä h r i g ......................... K  8 .—
H a l b j ä h r i g .........................   4 . —
V i e r t e l j ä h r i g .. ....................... „ 2 . —

P r ä n u m e r a t i o n « . B e t r ä g e  und E in sc h a l tu n g « .G e b ü h re n  sind 
oorauO u n d  po r to f r e i  zu entr ich ten .

Tchriftlr itnug und V erw altung : O b e re  S t a d t  N r .  32 .  —  U nsrank ir te  B r ie f e  werden n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( I n s e r a t e )  w erden  da« erste M a l  m i t  10 h .  u n d  jede« folgende M a l  m i t  6  h  pr .
3spaltige  P e ti tz e i le  oder deren R a u m  berechnet. Dieselben w erden  in  der V e rw a l tn n g S -  
stelle und  bei allen A nno ncen -E xp ed i t ionen  a ng enom m en .

S c h lu ß  de« B la t te«  Freitag 5 Uhr N m .

Waidhofen a. d. M b s ,  S am stag , den 25. Februar 1905.

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
| 3  3R 1 45 .

Kundmachung.
Nach dem genehmigten Reise-- und  Geschä ft spl ane der 

ambu lan ten  Ste l lungskommiss ion  findet die dies jähr ige reget* 
mäßige  S t e l l u n g  für  die S te l lungspf l i ch t igen  im S tad tgeb ie te  
Waidhofen  a. d Ab b s  a m  11.  M ä r z  l. I .  mi t  dem Beginne  
u m  8  Uhr  vormi t t ag«  im Gasthause deS H e r r n  J o s e f  Nagel ,  
Wey rer s t r aße  N r .  16,  statt.

Z u r  S t e l l u n g  sind berufen die in den J a h r e n  1 8 8 4 ,  
1 8 8 3  und 1 8 8 2  Geborenen.

D i e  Ste l lungspf l i ch t igen ,  beziehungsweise deren zu u n t e r ­
suchenden männl ichen Angehör igen haben sich pünktlich und reinlich 
am Assentplatze einzufinden.

Allfällige Ansprüche auf  die Begüns t igungen  im S i n n e  
des § §  3 1  bis 3 4  des WehrgesetzeS sind spätestens bei der 
S t e l l u n g  geltend zu machen.

D o n  der S t e l l u n g  ungerechtfert igt ausbleibende S t e l l u n g s -  
Pflichtige haben ihre B e s t r a f u n g  nach dem Wchrgcsetze zu 
gewärt igen,  wenn denselben auch eine V o r l a d u n g  zu r  S t e l l u n g  
nicht zugekommen sein sollte.

S t a d t r a t  Waidhofen  a. d. Ab bs ,  a m  18. F e b r u a r  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p

Großfürst Sergius von Rußland 
ermordet.

D i e  durch die Nachrichten der letzten T a g e  erzeugte A n ­
nahme,  daß die a u s  den Arbe i tc rauss tändcn  hervorgegangenc 
revolut ionäre B e w e g u n g  in R u ß l a n d  al lmähl ig  wieder im V e r ­
schwinden begriffen und die erregten Massen  durch die for tge­
setzten B e m ü h u n g e n  der leitenden Kreise,  ihren Wünschen in 
Bezug  auf  Re fo r men  in der Gesetzgebung und V e r w a l t u n g ,  so­
weit es die Verhäl tnisse gestatten, nachzukommen, einstweilen 
beruhigt  worden seien, ist schrecklich enttäuscht worden.  D i e  
P r o p a g a n d a  der T a t  hat  sich die Gelegenhei t  nicht entgehen

lassen, den Ma ch th ab e r n  zu zeigen, daß nach wie vor  mi t  ihr  
gerechnet werden m u ß  und so hat sie S a m s t a g  den 18 .  d. M  
in M o s k a u  dem russischen Volke das  erste O p f e r  für  die b lu ­
tigen V o rg än ge  a m  22 .  J ä n n e r  dargebracht .  G r o ß f ü r s t  S e r ­
g i u s ,  der Öokc l  des Z a r e n  und seitherige G e ne ra lg ou ve r ne ur  
von M o s k a u ,  wurde  durch eine B o m b e  getötet und  in  Stücke 
gerissen. Ueber dieses Verbrechen kommen u n s  folgende B e ­
richte z u :

Petersburg, 17.  F e b r u a r .  Heute  Nachmi t t ag  3  U h r  
passierte G r o ß f ü r s t  S e r g i u s  in M o s k a u ,  zu W a g e n  vom Niko­
l a u s - P a l a s t  kommend, den S c n a t s p l a t z .  H i n t e r  der Equipage  
fuhren  zwei Droschken. A l s  die Kutsche sich dem Jus t izpa las t  
näher te,  kam ihr  ein Sch l i t t en  mi t  zwei M ä n n e r n  in Z i v i l ­
kleidung entgegen. D e r  eine t rug  einen Arbei tc ranzug.  I m  
Jus t i z pa la s t  l ieß der Sch l i t t e n  die Equipage  vorbeifahren.  I n  
diesem Augenblicke wurde eine B o m b e  u n t e r  die Kutsche ge­
schleudert. D i e  Explosion w a r  so heftig, daß  alle Fensterscheiben 
im Jus t izpa las t  zersplit terten. D e r  W a g e n  wurde  völlig zer­
t r ü m m e r t .  D i e  Pferde liefen davon.  D i e  Volksmenge auf  
dem Platze sammelte die H o l z t r ü m m e r  und S tof f res te  auf.  D e r  
G r o ß f ü r s t  w a r  sofort tot. D e r  Kopf und die Be ine  waren  
vom R u m p f  ge t rennt  und die Kleider gerissen. D e r  Kutscher,  
der schwere B r a n d w u n d e n  erhal ten hatte,  starb auf dem Wege 
zum Kranke hause Aus dem Platze liegen die R ä d e r  der 
Equipage.  D i e  Explosion wurde weithin vernommen.  D i e  
M ö r d e r  sind verhaftet.  D e r  eine sag te :  „ I c h  mache m i r  nichts 
d a r a u s ! M e i n e  Arbei t  ist g e t a n !"  D e r  N a m e  des M ö r d e r s  
ist unbekannt .

S o w e i t  der erste ausführ l iche Ber icht ,  der  erkennen läßt ,  
daß das  At t en ta t  gut  vorbereitet  w a r .  E s  kann kaum einem 
Zwei fe l  unter l iegen,  daß  m a n  es hier mi t  jener nihilistischen 
Verschwöiung  zu t u n  hat,  von b t reu  Vorhandense in  d u n  Z a r e n  
in der letzten Ze i t  wiederholt  Kunde geworden ist und die ver ­
lauten ließ, daß  sie für  die T a g e  von P e t e r s b u r g ,  in denen 

! G r o ß f ü r s t  W l a d i m i r  auf  d as  Volk schießen ließ, blutige Ve r -  
I gel tung an dem Z a r e n ,  den Gr oßfü r s t en  und sonstigen G e w a l t -  
I hadern  üben würde. D a ß  G r o ß f ü r s t  S e r g i u s  der erste wa r ,  
, der ihr  zum O p f e r  fiel, ist an  sich nicht we i t e r  verwunderl ich, 

E r  w a r  der bestgehaßte aller G r o ß fü r s t en  und hatte a l s  
Gene ra lg ou ve r ne u r  von M o s k a u  ein R e g i me n t  geführt ,  d a s  dem 
Volke gegenüber nichts anderes  kannte, denn die Knute,  den 
S ä b e l  und das  G e w e h r  und zahlreich sind die Fäl le ,  a n s  denen 
ohne Wei t e res  hervorgeht,  daß  ihm das  Volk nichts weiter w a r ,  
a l s  eine blöde Masse,  der m a n  weder Recht noch Gerechtigkeit

zutei l  werden zu lassen brauchte und die lediglich dazu da w a r ,  
zu frohnden und vor  den M a c h th ab e r n  in Ehrfurcht  zu ersterben. 
G r o ß f ü r s t  S e r g i u s  w a r  neben dem Gr oßfü r s t en  W l a d i m i r  der 
Ur t yp  jener Großfürs t en-Kl ique ,  der m a n  nachsagt,  daß  sie ihre 
Aufgabe dar in  erblicke, d as  Volk auszusaugen und gegen d a s ­
selbe beim Z a r e n  in jeder erdenklichen Weise zu int rieguieren,  
dami t  es die erbetenen Fre ihei ten nicht erhalte,  jener G r o ß ­
fürsten, denen m a n  die S ch u l d  an  den blutigen V o rg än ge n  des 
J ä n n e r  aufbürdet  und die deshalb dem russischen Volke bis  in 
die S e e l e  verhaßt  sind. D e r  an  ihm begangene M o r d ,  der 
außerordentl iche Achnlichkeit mi t  dem At ten ta t  hat,  dem im 
M ä r z  1 8 8 1  der V a t e r  des Großfür s t en ,  Alexander  II.  zum 
O p f e r  fiel, ist ein furch tbares  M e n e t e k e l  für  den Groß fü r s t en  
W l a d i m i r ,  ja für  den Z a r e n  selbst und wer  weiß, ob sich an  
ihnen nicht schneller a l s  m a n  ahnt ,  das  gleiche Schicksal erfüllt ,  
wenn sie nicht endlich sich dazu bequemen, da« Volk a l s  T r ä g e r  
der S t a a t s w o h l f a h r t  anzusehen und ihm die R e f o r m e n  zuge­
stehen, durch die allein das  russische Reich auf  die D a u e r  vor  
einer blutigen Um w ä l z u n g  bewahr t  werden kann.

Nach dem Attentat.
D i e  am D i e n s t a g  den 2 2 .  F e b r u a r  a u s  P e t e r s b u r g  vor ­

liegenden Nachrichten besagen, daß  die Z a r i n  zwar  nicht, wie im 
Au s l a n d e  behauptet  wurde,  erkrankt ist, die furchtbare Katas t rophe 
in M o s k a u  sie jedoch sehr angegr i f fm habe. D a  sie den kleinen 
Thron f o lg e r  noch selbst stillt, t r a t  infolge der Auf regung  der letzten 
T a g e  eine leichte S t ö r u n g  in der Gesundhei t  des S ä u g l i n g «  ein. 
Professor  Korowin  wu rde  D i e n s t a g  den 2 1 .  d. M .  nach Z a r S -  
koje S s e l o  gerufen, doch ist der F a l l  nicht ernst.

D i e  S t i m m u n g ,  die a m  Zarenhofe  herrscht, wird weiter 
durch nachstehenden Bericht  i l lus t r ier t :

London, 2 1 .  F e b r u a r .  A u s  P e t e r s b u r g  wird  gemeldet,  
daß  am Hofe eine vollständige P a n i k  ausgebrochen ist. D e n  
Berichten ,  welche über  B e r l i n  gemeldet hat ten,  daß  der Z a r  
einen gewissen Heldenmut  an  den T a g  gelegt habe, wi rd  sehr.  
energisch widersprochen und es wird behauptet ,  daß sowohl der 
Z a r ,  wie auch die Groß fü r s t en  und ebenso die K a i s e r i m W i t w e  
seit dem At ten ta te Ge fangene  in ihren P a läs t en  sind und sich 
nicht get rauen,  auch n u r  die äußers ten G ä r t e n  von Za rsko je  
S s e l o  zu betreten. D i e  Kutscher des Hofes  haben ihre Livreen 
ändern  müssen und auch die Fangschnüre abgelegt,  an  denen m a n  
sie bi s  jetzt von weitem erkennen konnte.

Der Uiiler Schuld.
O r ig in a l -R o m a n  von F r .  S o l l e 1.

17. Fortsetzung. (Nachdruck tierboten.)

Eine Wei le  stand B e r n a r d  sprachlos  am Lager des 
F r e un de s ,  einem Ruhebet te,  das  so gestellt wa r ,  dem Kranken 
den Blick i n s  Freie und über  das  ganze Z i m m e r  zu gestalten. 
H a n d  in H a nd ,  Auge in Auge standen sie sich gegenüber und 
beider Herzen bewegte wohl der eine G e d a n k e : Go t t lob ,  daß 
wir  u n s  so wiedersehen!

D a n n  kam B e r n a r d s  F r a g e n  nach des F reun de s  Bef ind tn ,  
seine G r ü ß e  von der Schwester ,  die stürmischen F r a g e n  W a g n e r s  
nach El i sens  Befinden,  nach der Ar t ,  wie sie die Botschaf t  von 
seiner V e r w u n d u n g  ausgenommen.

T a g  und Nacht  schien der Verwunde te  keinen anderen 
Gedanken gehabt zu haben, a l s  den an  die Geliebte,  eine solche 
M e n g e  Einzelheiten wußte  er zu er fragen,  so vieles zu erkunden, 
daß  cs dem von diesem S t u r m  getroffenen B e r n a r d  unmöglich 
wa r ,  über  alles Auskunf t  zu geben.

„ W e n n  es m i r  daheim n u n  wieder so geht , "  scherzte er, 
„ d a n n  bin ich heute zum ersten und letzten M a l e  B o t e  zwischen 
Euch Licbesleuten gewesen!"

„ W a r t e  n u r  erst, bis  A m o r  Di ch  a u f s  Korn  n i m m t , "  
gab K a r l  ebenso zurück, „vielleicht daß D u  noch mehr  verliebte 
F lausen  machst ;  m a n  weiß j a :  S t i l l e  Wasser  gründen t i e f ! "

D i e  Ankunf t  F r ä u l e i n  W i e m a n n s ,  die - Kaffe zu servieren 
kam, machte dem Gespräch ein Ende. Be t ro f fen  schaute ihr 
W a g n e r  zu, a l s  er sah, wie sie n u r  fü r  zwei Personen  deckte.

„ S i e  wollen wohl  heute von ihrem Posten desertieren, 
F r ä u l e i n  W i e m a n n , "  klang es befremd-t von des Verwunde ten  
-Lippen, „ u n d  gerade heute,  wo niemand da ist, mi t  dem S i e  
sich unterha l ten  könnten."

„ I c h  dachte, daß  S i c  und H e r r  Ke mann  gerne ein ver­
traul iches Plauder stündchen  ungestör t  genossen hä t ten , "  entschul­
digte sich die junge D a m e .

„ G e w i ß ,  aber  S i e  stören nicht, im Gegentei l ,  es wird 
u n s  freuen, unsere kleinen Le idm und Freuden vor  einem teil­
nehmenden Herzen  besprechen zu können."

E i n  f ragender  Blick a u s  den großen blauen Augen J o s e -  
f inens t r a f  B e r n a r d ,  der,  dadurch ermunter t ,  sich erhob und 
einen S c h r i t t  nähe r  auf  sie zutretend, b a t :

„ G ö n n e n  S i e  meinem Freunde  I h r e  gewohnte Gesel l ­
schaft, F r ä u l e i n  W i e m a n n ,  und geben S i e  auch m i r  ein kleines 
Zeichen I h r e s  W o h l w o l l e n s . "

Jose f ine  verstand ihn und sich mi t  einem Lächeln ver ­
beugend, an twor te te  sie, mehr  zu K a r l  hin und auf  dessen W o r t e  
bezugnehmend:

„ W e n n  S i e  an  meine Te i ln ah me  für  S i e  appellieren, 
dann  dar f  ich I h n e n  nichts abschlagen, ich würde die V e r ­
t re tung der F am i l i e  von H a r g u t  schlecht führen,  wenn  ich dem 
Ga st f reunde  meine T e i ln ah me  versagte. " D a m i t  huschte 
sic h inaus .

„ E i n  Enge l  in Menschengestal t , "  lobte sie K a r l  enthusi­
astisch. „ e s  gibt nichts,  w a s  sie m i r  in den Wochen, seitdem 
ich hier liege, nicht an  den Augen abgesehen hätte.  I c h  wundere 
mich immer  n u r  noch darüber ,  daß sie nicht auch meine 
Gedanken e r r ä t ! "

„U n d  bescheiden lehnt sie jeden D a n k  ab und weist der 
Fami l i e  von H a r g u t  alles Verdienst  zu , "  lobte B e r n a r d  gleich 
begeistert.

Josef ine  brachte eben ihre Tasse herein, ordnete die 
Gedecke so, daß  B e r n a r d  an  die Spi tze  des Tisches kam 
und bat  d a n n :  „ U n d  n un  näher ,  meine Her r en ,  wenn  ich
bitten d a r f . "

W a g n e r  w a r  wohl  im S t a n d e ,  sich ohne Hülfe zu e r ­
heben, aber  zum Geh-m brauchte er noch der Stü tze ,  w a s  B e r ­
n a r d  sogleich gewahr te und den rechten, gesunden A r m  des
F r e u n d e s  ergreifend, diesen zu Tische führte.

A l s  Ka r l  in einem Sesse l  Pla tz genommen und Josef ine 
dem Besucher den Platz am Kopfende des kleinen Tischchens 
anwies ,  sträubte sich B e r n a r d ,  den Ehrcnsitz einzunehmen, 
der doch jedenfalls der D a m e  zukomme. Josef ine  protestierte,

bis  W a g n e r  sich einmischte und dem S t r e i t  ein Ende  machte, 
indem er s a g t e :

„ S e t z  Dich  n u r  hin, B e r n a r d  und deute D i e  dabei. D u  
| seiest nach J a h r  und T a g  G a s t  in meiner  Fami l ie ,  denke D i r  

n u r  Elise an  S t e l l e  F r ä u l e i n  W i e m a n n ' S  und b as  F a m i l i e n ­
idyll  ist fer t ig . "

„ M ö g e  es bald w e r d e n !"  wünschte B e r n a r d  dem Freunde  
von Herzen  und reichte ihm dabei die Rechte, die dieser ge­
r ü h r t  drückte.

S o  saß man ,  bald ernst,  bald heiter p laudernd ,  noch zu­
sammen,  a l s  dem T a g  längst  der Abend gefolgt w a r  und 
freundlicher Lampenschimmer  die G r u p p e  beleuchtete. M a n  schien 
ganz vergessen zu haben, wie m a n  sich hier zusammengefunden 
und daß  eigentlich n iemand a u s  der kleinen Gesellschaft hier zu 
Hause war .

Endlich jedoch kam B e r n a r d  das  Bewußt se in  der N o t ­
wendigkeit,  sich auf  den Heimweg zu begeben; wie u n e r w a r t e t  
aber  eine diesbezügliche Bemerkung  des jungen M a n n e s  kam, 
zeigte das  deutliche Erschrecken seiner Gesellschaft, da s  bei J o s e ­
fine besonders lebhaft zu sein schien.

„ I c h  dachte in der T a t  nicht d a r an ,  daß D u  nach Hause
m u ß t , "  gab K a r l  seinen Gedanken Ausdruck, „ e s  w a r  m i r  so, 
a l s  feiest D u  stets hier gewesen. W i e  m a n  sich doch vergessen 
kann ,"  seufzte er leise.

D e m  W o r t e  folgte bei B e r n a r d  schnell die T a t ;  kaum 
w a r  Josef ine  h in au s ,  u m  Befehl  zu geben, des F remden  P fe rd  
zu satteln, al» dieser sich auch schon erhob und dem Freunde 
die H a n d  zum Abschied reichte. Herzliche G r ü ß e ,  viele T r o s t ­
wor te  und die Aussicht auf  ba ldiges Ende der T r e n n u n g
nahm B e r n a r d  mi t  auf  den Weg ,  während K a r l  das  V e r ­
sprechen erhielt,  daß  dem heutigen Besuch bald ein zweiter 
folgen werde.

D a s  inzwischen zurückgekehrte F r ä u l e i n  begleitete den
Besucher b is  zur  T ü r e ,  vor  welcher ein D i e n e r  B e r n a r d S  
Pfe rd  hielt. E s  w a re n  n u r  einige höfliche R e d e ns a r t en ,  mi t  
denen m a n  von einander  Abschied n a h m  und der Freude  am 
Wiedersehen Ausdruck g a b ;  a l s  aber  B e r n a r d  schon sein P fe rd  
bestiegen und berei ts  die S t r a ß e  nach W a r c n d o r f  zu gewonnen
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Nr. 8.
W i e  sehr diese Vorsicht gerechtfertigt ist, geht a u s  einer 

anderen M e l d u n g  hervor,  derzusolge
ZZomöcnfuttdc

gemacht morden sind, die auf  die Absicht, wu tcrc  At tentate zu 
verüben,  schl-eßen lassen M a n  berichtet h ie rü be r :

London, 2 1 .  F e b ru a r .  Ne ue  N a h r u n g  erhal t  die
At t en ta t s fu rch t  in P e t e r s b u r g  durch einen B : r i c h t  der P e t e r s ­
b ur ge r  Pol izei  von gestern, welcher meldet,  daß  bei einer H a u s ­
suchung in P e t e r s b u r g  4  neue B o m b e n  entdeckt wurden,  die
sich bei näherer  P r ü f ü n g  a l s  ü b e r a us  gefährlich zeigten und
anscheinend im AuSlandc fabrizier t  worden sind.

D i e  D a r m s t ä d t e r  Ve rwandten  des Za re n h a u s e s  begeben 
sich direkt nach M o s k a u ,  u m der Gr o ß f ü r s t i n  S e r g i u S  zur  
S e i t e  zu stehen, die augenscheinlich dort  ganz allein weilt . Vo n  
den weiblichen Mi t g l i e d e r n  des Za re n h a u s e s  ist b ishe r  noch 
n iemand  nach M o s k a u  gereist. Z u r  Te i ln ah me  an  den T r a u e r -  
feierlichkeiten fü r  den ermordeten Groß fü r s t en  S e r g i u s  sind 
der  G r oß he rz og  und die Groß he rz og in  von Hessen n un  doch
in A b ä n d e r u n g  ihres  Entschlusses gestern Abend 8/ U 0  Uhr  nach 
R u ß l a n d  abgerei st ;  sie werden am Mi t twoch  Nachmi t tag  in 
M o s k a u  eintreffen.

D i e  E r m o r d u n g  des G r oß fü r s t i n  S e r g i u s  hat  auch zur  
unmi t te lba ren  Folge gehabt,  daß  der Z a r  die

Nehavikitat ion des Großfürsten ^ a u s ,
de« jüngsten B r u d e r s  des Getöte ten,  vorgenommen hat.  Noch 
F r e i t a g  Nacht  ging folgendes russische mi t  französischen B u c h ­
staben geschriebene T e l e g r a m m  an den G r o ß f ü r s t e n :  „ I c h  ernenne 
Dich  zum Ge nera lad ju tan len .  Un i fo rm ist abgeschickt." Diese 
Depesche wird dahin komentiert ,  daß  G r o ß f ü r s t  P a u l  der Na c h ­
folger von S e r g i u S  a l s  Ge ne ra lg o u v e r n e u r  werden soll. D e r  
G r o ß f ü r s t ,  bevor er in Ungnade fiel, G e n e ra la d j u t a n t ,  komma n ­
dierender G e n e r a l  deS Ga rdekor ps  und Chef von einem halben 
Dutzend russischer und ausländi scher  Regime nter ,  hat te al« 
W i t w e r  von der Prinzess in Alexandra  von Griechenland,  die 
i hm nach zwei jähr iger  Ehe bei der G e b u r t  eines S o h n e s  durch 
den T o d  entrissen wurde,  eine der schönsten F r a u e n  der P e t e r s ­
burge r  Gesellschaft geheiratet,  die G a t t i n  eines Ober s t en  und 
Adjutan ten  eine« seiner B r ü d e r ,  O l g a  Pis tohlkors ,  geborene 
Karnomitsch, von der sich ihr M a n n  hatte scheiden lassen, als 
m a n  anf ing,  ihren N a m e n  al lzuhäufig in Verb indung  mi t  dem 
dr» Groß fü r s t en  zu nennen.  I n  I t a l i e n ,  in Livorno,  l ieß sich 
der G r o ß f ü r s t  mi t  ihr  durch einen P op en  t rauen .  Al sba ld  ver­
öffentlichte da« M i n i s t e r i u m  de» kaiserlichen Hauses  eine Erk lä rung ,  
di»ß diese H e i r a t ,  weil  gegen d as  Gesetz über  die Rechte und 
Pfl ichten der Mi t g l i ed e r  der kaiserlichen F ami l ie  verstoßend, nul l  
u nd  nichtig sei. Und zugleich kassierte der Z a r  seinen O h e i m  
al ler  mil itärischen Wü r d e n .  Wenige  T a ge  später  verkündete da« 
preußische M i l i t ä r - W o c h e n b l a t t  —  russische T r a u e r  ist deutsche 
T r a u e r  —  daß der Gr o ß f ü r s t  P a u l  auch an«  der preußischen 
Armee gestrichen worden sei. S e i t d e m  lebte der G r o ß f ü r s t  f i rn  
vom H o f  in P a r i s  und wu rde  erst wieder genannt ,  a l s  vor 
einigen M o n a t e n  der P r i n z r e g e n t  von B a y e r n  der G e m a h l i n  
P a u l »  den N a m e n  einer G r ä f i n  Hohenfel s  verlieh. S c h o n  
d a m a l s  wurde  da» a l s  Vorzeichen einer Rehab i l i t i e rung  des 
Groß fü r s t en  angesehen, jetzt ist diese durch da» At t en ta t  auf  
seinen B r u d e r  beschleunigt worden.

*  *
*

Z u r  E r m o r d u n g  de» Gr oßfü r s t en  S e r g i u S  wird  jetzt 
amtlich bekannt gegeben, daß G r o ß f ü r s t  P a u l  Alexandrowitsch 
m i t  dem f rüheren R a n g  eines G e n e r a l l e u t n a n t s  und der Wür d e  
eine-  G e n e r a la d j u t a n t e n  wieder in Di ens t  gestellt wurde.

hatte,  g laubte er noch immer  den Dr uck  der kleinen H a n d  
j u  spüren,  die n u r  sekundenlang in seiner Rechten gelegen 
hatte ,  fühlte er sich wie von einem hellen Auge np aa re  verfolgt,
dessen S t e r n e  ihm wie ein Licht auf  seinem dunklen Lebens­
pfad schienen.

B e r n a r d  Ke mann  w a r  keine phantastische N a t u r ,  aber  er 
hat te einen feinen S i n n  f ü r  das  wahr ha f t  I d e a l e .  Und  dieser 
zauber te ihm jetzt auf  dem einsamen R i t t  i mmer  und immer  
wieder das  B i l d  vor  Augen,  dessen T e i l  er dort oben im Schlosse 
H a r g u t  gewesen wa r .  D i e  D ä m m e r u n g ,  durch den S c y i r m  der 
Lampe im Z i m m e r  hervorgerufen,  d a r in  den Tisch a l s  l ichter 
P u n k t ,  um den sich aber  in seiner Phan tas i e  nicht drei,  sondern
vier Menschen g rupp ie r t  hat ten,  neben W a g n e r  sah er seine
Schwester  sitzen und ganz so, a l s  ob sie zu ihm gehöre, saß 
F r ä u l e i n  W i e m a n n ,  die er in seinen Gedanken  n u r  noch J o s e ­
fine nannte.

W i e  lange ihn dieses B i l d  fesselte, er wußte  es selbst
nicht und gewiß,  er hätte es auch noch weiter e r f o l g t ,  wenn
nicht die Käl te,  die sich bei der bequemen G a n g a r t  des Pfe rdes  
empfindlich bemerkbar machte, ihn in die Wirklichkeit zurück­
gerufen  hätte.

E r  brachte daS T i e r  in schnelleren G a n g ,  ja trieb es zu 
einem scharfen G a l o p p  an ,  aber  der Gedanke an  die schönen 
S t u n d e n  im S c h l o ß  und die Hof fnung ,  daß  es einst so werde,
wie er es im B i l d e  geschaut,  woll ten nicht schwinden. Alles,
w a s  er je im Leben a l s  wünschenswer t  sich gedacht, vereinte 
sich in dieser Hof fnung  auf  ein ruh iges  Leben im engsten, 
gleichgesinnten Famil ienkreise.  Z u  schön w a r  der Gedanke, zu 
süß das  Hoffen,  er t r ä um te  weiter,  bis  d as  Pfe rd ,  dem sein 
I n s t i n k t  den W eg  ohne de« R e i t e r s  Z u t u n  gewiesen, vor  dein 
Hause  hielt .

S e i n e r  Schwester  schienen die S t u n d e n  bis  zum Laden­
schluß kaum zu vergehen, sie w a r  außerordert l ich begierig. 
N ä h e r e s  zu hören und  B e r n a r d  b rann te  darauf ,  die Schwes ter  
an  dem Glück tei lnehmen zu lassen, das  er a m  heutigen Nach­
mi t tage genossen.

U n d  a l s  dann  später  die Geschwister H a n d  in H a n d  in 
B e r n a r d s  Ko n to r  saßen und  dieser der Schwester  mi t  u n -
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Nachstehend eine Liste der von den russischen Re vo lu t ionären  

seit 2 5  J a h r e n  ermordeten hohen B e a m t e n  und Fürst l ichkc ' len:
16. August  1 8 7 8  G e n e r a l  Mesenzrw,  Chef der geheimen 

Polizei.
2 2 .  F e b r u a r  1 8 7 9  Fürs t  Krapolkin, Polizeichef in Charkow.
13  M ä r z  1 8 8 1  Kaiser Alexander  II.
3 0 .  M ä r z  1 8 8 2  G e n e r a l  S t r e l n ik ow ,  S t a a t s a n w a l t  

in Odessa.
2 7 .  De zember  1 8 8 3  Sudc ik in ,  Chef der geheimen Pol izei 

und sein Neffe S a d o w s k i .
11.  J ä n n e r  1 8 9 0  H a u p . m a n n  Solo luschin ,  Chef der 

M o s k a u e r  geheimen Pol izei .
2 7 .  F e b r u a r  1 9 0 2  Bogol jepow,  M i n i s t e r  der VolkS- 

aufklärung.
15.  Apr i l  1 9 0 2  S i p j ä g i n ,  M i n i s t e r  des I n n e r n
19 .  M a i  1 9 0 3  G e n e r a l  Bogdonowitsch,  G o u v e r n e u r  

von Ufa.
17. J u l i  1 9 0 4  Plehwe,  M i n i s t e r  des I n n e r n .
17 .  J u l i  1 9 0 4  Andrejew,  Vizegouverneur  von Jc l i sawelpol .
1.  August  1 9 0 4  O b er s t  BoguSlawSki ,  Ha u p ta d m in i s t r a t o r  

des Dis t r ikt«  S o r m a l i n  im Kaukasus.
17.  F e b r u a r  1 9 0 5  G r o ß f ü r s t  S e r g i u s .
D i e  E r m o r d u n g  de« Gene ra lg ou ve r ne ur s  von F in l a n d ,  

Bobr ikow und des finländischcn S e n a t S p r o k u r a t o r S  J o h n s s o n  
ist zw ar  auf  d a s  Konto des Z a r i s m u s ,  nicht aber  auf  dasjenige 
der russischen Revo lu t ionäre  zu setzen. Dage ge n  haben diese in 
den letzten J a h r e n  noch eine ganze An zahl  Att entate ausgeführ t ,  
die gar  nicht oder n u r  zum Te i l  erfolgreich w a r e n :  so auf  
Pobjedonoszew,  auf  den G e n e r a l  W a h l  in W i l n a ,  den Fürs ten 
Ob olensk i  in Charkow,  den Fürsten Ga l i z in ,  G e ne ra lg ou vc r nc u r  
deS Kaukasus ,  den Pol izeimeister  Met lenko in Bjelostok und 
B a r o n  Korff.

Die Volksbewegung in Rußland.
Petersburg, 2 2 .  F e b r u a r .

D i e  Auss tandsbewegung  im westlichen R u ß l a n d  zeigt auch 
heute das  Auf  und Nieder,  das  seit einiger Ze i t  ihr hervor ­
ragendstes Charaktcr>stikum bildet. S o  nahmen die Apotheker- 
gehilfen in Warschau  die Arbei t  wieder auf,  mährend sie in 
Lodz ihre Tät igkei t  einstellten; die Bankbeamten  in Warschau 
wollen innerha lb  acht T a g e n  die von ihnen geltend gemachten 
For de rungen  erfüllt  sehen, andernfa l l s  sie streiken werden. I n  
S a r a t o w  legten sämtliche Mü hl e n a r b e i t e r ,  in Charkow die 
Arbe i te r  der Tabakfabriken,  in Kiew die Angestellten der S ü d w es t -  
Ei senbahn  die Arbe>t nieder,  in B a t u m  verschärft  sich der A u s ­
stand der Setzer ,  die Dr ohbr i e fe  an  die Druckereien schickten, 
in denen noch Ze i tungen  gedruckt werden. I n  Warschau  sind 
bei allen Gymn as ie n  Pol izeimannschaften  und teilweise auch 
M i l i t ä r  aufgestellt . Zahlreiche S c h ü l e r  der höheren Klassen, die 
S c h ü l e r  der unt eren Klassen am Schulbesuch zu hindern suchten, 
wurden  verhaftet.

S e i t e n s  der leitenden Kreise in P e t e r s b u r g  wi rd  die 
Be we g u n g  unter  den Arbe i te rn  natür l ich fortgesetzt mi t  großer  
Aufmerksamkeit verfolgt und m a n  ist sich nach wie vor  im 
Klaren  darüber ,  daß sie nicht allein wirtschaftlichen sondern auch 
polit ischen Charak ter s  ist. D e m g e m ä ß  finden auch fortgesetzt 
B e r a t u n g e n  des Minis terkomitees  statt,  die sich mi t  R e f o r m -  
projekten beschäftigen Eine Persönlichkeit,  welche Gelegenheit  
hatte,  vor  kürzester Ze i t  mi t  dem Z a r e n  persönlich zu sprechen, 
bestätigte dem Korrespondenten des „ B e r l .  T g b l . " ,  daß die 
Absicht vorhanden  sei, in irgend einer F o r m

gewohnter  Be re ds a mke i t  den herzlichen Empf an g ,  die anregende 
Un t e r ha l t un g  schilderte, die l iebenswürdige S o r g f a l t  lobte,  mit  
der K a r l  gepflegt und bedient weide, a l s  er i mmer  und immer  
bedauer te :  „ W i e  schade, daß D u  nicht dabei w a r s t ! "  da glaubte 
Elise schließlich den Schlüssel  zu der ungewohnten Aufregung 
suchen zu müssen und fand ihn bald

S i e  hielt es jedoch noch nicht an der Zei t ,  mit  dem 
B r u d e r  über diese Herzensf rage  zu reden, sah sie doch ein, daß
dar in  nicht Zu reden  noch Abreden helfen könne, zudem sie ja
auch weder das  Wissen noch das  Recht hatte.

B e r n a r d  beschäftigte sich in der n un  folgenden Nacht
ausschließlich mi t  dem Gedanken an die schöne Josef ine  Z w a r
hielt er den wa rm e n  Händedruck beim Abschied für  eine 
Täuschung,  aber  wenn er an  viele andere kl-ine Umstände im 
Ve r laufe  der Unter redung  dachte, mußte  er sich sagen, daß 
J o s  fine für  ihn ein außerordentl iches  In teresse  bekundet, daß
sie über sein Leben, scMe Beschäf tigung, seine Ne igungen sich
hatte so eingehend unterr ichten lassen, daß bloße Neugie r  k.ine 
genügende Er k l ä r u n g  dafür  geben konnte.

Un d  e r ?  M i t  a l l .n  Fas e r n  s. incs Herzens  zog cs ihn 
hin zu diesem Mädchen,  ihr B i l d  schwebte ihm a l s  die ver ­
körperte Schönhei t ,  ihr  Hande ln  a l s  das  M u s t e r  deß G u t e n  
vor .  Aber  konnte, durfte er seine Augen zu diesem Mädchen 
erheben, das  um so vieles besser und klüger w a r  a l s  er, deren 
N a m e  gewiß rein und fleckenlos war ,  während der ©einige 
vielleicht in Wochen öffentlich gebrandmarkt  wurde,  a l s  der 
eines S c h m u g g l e r s  und  H e h l e r s ?  D a n n  dachte er an  das  
Leben, welches dieses Mädchen jetzt führte.  Konnte er sie h in a b ­
ziehen in den Krei s  seiner kleinen Handelsintercsscn, wü rde  sie 
den S c h r i t t  tun ,  zur  K r ä m e r f r a u  werden, u m seinetwillen, der 
i hr  doch nichts bieten konnte, a l s  sich filbst, seine u n ­
beholfene, i hr  an B i l d u n g  des Geis tes  wei t  nachstehende 
P e r s o n ?

Ehrlich, wie B e r n a r d  auch gegen sich selbst w a r ,  sagte 
er sich, daß die W a g e  hier sehr zu seinen Ungunsten  zeige
und in seiner Bescheidenheit  suchte er auch nicht nach M i t t e l n ,  
dieses R e s u l t a t  zu ändern.  N u r  einer unsäglichen Trau r ig ke i t  
gab er sich hin, wie wenn er sein Liebstes begraben hätte mi t
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eine Mokksverlretnng für U uß tand

zu schaffen. D i e  Ge f a h r  bestände n u r  dar in ,  daß  ein Entschluß,  
der heute gefaßt sei, morgen  berei ts wieder aufgegeben w ü r d e ;  
es herrsche am Za renhofe  vollkommene Kopflosigkeit.

Hine Kundgeöung gegen den Aöfotntism us
wurde gestern in einer S tu d e n t e n v e r s a m m l u n g  in der P e t e r s ­
burge r  Univers ität  veranstaltet .  M i t  3 0 0 0  gegen 5 0  S t i m m e n  
wurde eine sehr scharf gehaltene Resolut ion  angenommen.

Beschlossen wurde,  die S t u d i e n  bis  zum 13.  S e p t e m b e r  ein­
zustellen. —  D i e  kleine Oppo s i t i on  wollte eine Gegeuv e r sa mml u ng  
abha l ten,  dje aber  nicht zustande kam. V o r  S c h l u ß  der V e r ­
s ammlung  wurde da« große B i l d n i s  des Kaiser«, d a s  im S a a l e  
hing, heruntergehol t  und  zerrissen und eine rote F a h n e  entfaltet .

Der ruyW-japanische Krieg.
I ie  japanischen schweren Geschütze.

V o n  der Durchsch lagskraf t  der Geschosse schweren Ka l iber«,  
wie es die J a p a n e r  a u s  dem B e l a g e r u n g s p a r k  vor  P o r t  A r t h u r  
n u n m e h r  an die F r o n t  gebracht haben, zeugt nachstehendes V o r ­
k o m m n i s :  Ain 11 .  F e b r u a r  wurde der P u t i l o w - H ü g e l  und da« 
benachbarte D o r f  S a c h e j a n  von den japanischen schweren B a t t e ­
r ien u n te r  Feuer  genommen.  D a b e i  fiel eine G r a n a t e  gerade 
auf  eine Erdhöhle,  in welcher vier russische Of f iz ie re  eben beim 
Kartenspiel  saßen. D i e  G r a n a t e  r i ß  die Decke d u r ch fu nd  platzte 
im I n n e r n  der Höhle.  E i n em der Off iziere wurde  der Kopf 
weggerissen, die drei anderen erl i t ten schwere V e r w u n d u n g e n .  —  
Nachdem es unmöglich ist, für  diese Belagerungsgeschütze ge­
deckte S t ä n d e  mi t  betoniertem U n t e r g r u n d  in den festgesrorenen 
B o de n  einzugraben,  so stellen sie die J a p a n e r  —  wie von C h i ­
nesen berichtet wi rd  —  einfach ungedeckt auf  Ei senplat ten  von 
besonderer G r ö ß e  und S t ä r k e .  ( „ N o w o j e  W r e m j a " . )

Friedrnsausfichten?
A u «  London lagen a m  Mi t twoc h  den 2 2 .  mehrere M e l ­

dungen vor ,  die sich mi t  der Fr iedensf r age  beschäftigen. D a s  
Reuter ' sche B u r e a u  meldet a u s  P e t e r s b u r g :

„Ungeachtet  offizieller Ab leugnungen  erhielt  ich auS einer 
sich hoher Gönnerschaf t  erf reuenden Q u e l l e  die I n f o r m a t i o n ,  
daß die F r a g e  des F r i edens  vom Kaiser  Nik o l au s  nicht allein 
formell  erör ter t ,  sondern daß  m a n  sich über  die Bedingungen ,  
auf  G r u n d  deren R u ß l a n d  zum Friedensschlüsse bereit  sei, t a t ­
sächlich wie folgt geeinigt h a b e :

Korea soll un ter  japanische S o u z e r ä n i t ä t  kommen, P o r t  
A r t h u r  und die Li autunghalbinse l  an  J a p a n  abgetre ten werden, 
Wladiwostok  a l s  n eu t r a l e r  Hafen  nach dem S y s t e m  der offenen 
T ü r  erklärt  werden, die chinesische O s t b a h n  unter  eine neut ra le  
in te rna t ionale  Kont rol le  gestellt und die M a n d sc hu re i  b i s  Ch a r b i n  
hinauf  a l s  integr ierender  T e i l  de« chinesischen Reiches zurück­
gegeben werden

Eine Schwier igkei t  l iegt in der E r l ed igung  der F r a g e  der 
Entschädigung,  wo r a u f  J a p a n  besteht, doch wi rd  angenommen,  
daß diese Schwier igke i t  nicht unüberwindl ich sei. O b w o l  es sehr 
gut  möglich ist, daß R u ß l a n d  eine weitere Schlacht  wagen 
wi rd,  ehe m a n  zu r  Entscheidung gelangt ,  hä l t  m a n  doch von 
g laubwürdigster  S e i t e  hier an der M e i n u n g  fest, daß  angesichts 
der inneren Lage und der enormen Schwier igke i t ,  den Kr ieg  
for tzuführen ,  der Fr iede auf  G r u n d  der oben skizzierten B e ­
dingungen abgeschlossen werde, wenn es gelingt,  die Enlschädi-

dem Entschluß,  die keimende Liebe au«  seinem Herzen  zu 
verbannen.

Liebe und H a ß  sind wohl  diejenigen Em pf indungen  des 
Herzen«,  die sich am schwersten bekämpfen lassen. Be ide  finden 
durch d a -  S i u n e n l e b c n  so viel N a h r u n g ,  daß  n u r  ein ganz 
energischer Wil le es verhindern kann, daß  sich diese E m ­
pfindungen kund geben;  sie auszu ro t t e n  bedarf  es j ah re l a ng e r  
Selbstzucht.

D e r  junge M a n n ,  der mi t  dem heroischen Entschlüsse, 
gegen die Liebe in seinem eigenen Herzen  einen K a m p f  zu  führen,  
einschlief, sollte bald genug erfahren,  daß  sein H e rz  stärker w a r  
a l s  sein Verstand.

T a g  u m  T a g  mu ßte  er gegen die Versuchung a n ­
kämpfen, nach H a r g u t  hinauSzurei t en und ehrlich gestand 
er sich ein, daß c» weniger  die S o r g e  u m  K a r l  W a g n e r ,  
sondern die Sehnsucht  nach Josef iue  w a r ,  die basen  Wunsch 
wachrief. '

Eine  ganze Woche hat te er, mi t  sich selbst kämpfend, 
ausgeha l ten ,  a l s  seine Schwester  ihn bat,  doch noch e i n m a l  
nach K a r l  zu sehen, da sie wohl  ahnte,  w a s  mi t  i hrem B r u d e r  
vorging ,  aber  seine Zurückha l tung  ganz au f  Konte  seiner B c -  
scheidenheit setzte, während  in Wirklichkeit  ein gut  T e i l  davon 
auf  da« Schuldbewußt se in  kam, von dessen Berecht igung die 
Schwester  nicht« ahnte.

S o  mußte  sich denn B e r n a r d ,  wollte er der Schwester  
nicht einen lieben Wunsch versagen, a b e r m a l s  aus den W e g  nach 
H a r g u t  machen, l ieß jedoch vorhe r  durch den Ar z t  anf ragen ,  
ob sein Besuch angenehm sei.

D i e s m a l  w a r  die Zu s a m m e n k u n f t  ganz anderer  A r t  
und sehr verschieden von derjenigen, die eine Woche f rüher  
stattgefunden.

D e r  junge G r a f  l ieß es sich nicht nehmen,  den F r e u n d  
seines F re u n d e s ,  wie er sagte,  die H o n n e u r «  zu machen, die 
freilich mehr  burschikos a l s  aristokratisch au- f ie len ,  trotzdem aber  
den Besucher auf  ein Gebiet  d räng ten ,  da s  ihm fremd w a r  und 
auf  welchem er sich n u r  gezwungen bewegte.

(Fortsetzung folgt.)
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gungs f r age  innerha lb  eines v>rhül tniSmcß g kurzen Z e i t r a u m e s  
zu o rdnen . "

Gegenüber  diesen von russisch.r S e i l e  gemachten V o r ­
schlage» behauptet  die „ D a i l y  M a i l " ,  i» der Lage zu sein, die 
japanischen FriedenSbedingungcn mit tei len zu können. Diese sollen 
angeblich in folgenden P unkten  l» s tehen:

1. Rückgabe der ganzen Mandschure i  an  China  u n te r  der 
Verpfl ichtung, daß Ch ina  fü r  gute R e g i e ru ng  sorgt und  d a -  
Land f ü r  den Hande l  öffnet.

2 .  P o r t  A r t h u r  erhäl t  japanische G a r n i s o n .
3 .  Anerkennung des japanischen P r o t e k t o r a t -  über  Korea.
4 .  Au s l i e fe rung  der in n eu t r a l en  Häfen  festgehaltenen 

russischen Kriegsschiffe an  J a p a n ,  nämlich „Zäsarewi t sch"  und 
fünf  oder sechs Torpedoboote in Kiautschau, „ASkold"  und 
andere Torpedoboote  in S ch ang ha i ,  „ D i a n a "  in S a i g o n .

5 .  Z a h l u n g  einer Entschädigung an  J a p a n ,  welche die 
Kriegskosten deckt.

6.  Besetzung Wladiwostok-  durch die J a p a n e r  b is  zur  
vollständigen Z a h l u n g  der Kr iegsentschädigung;  diese Z a h l u n g  
h a t  in zwei R a t e n  zu geschehen.

7. Rückgabe der I n s e l  S a c h a l i n  an  J a p a n .
E i n  Ver t r e t e r  des Reuter ' schrn  B u r e a u s  hat  die diesem 

B u r e a u  über  Fr iedensaussichten beziehungsweise F r i e d e n -b e ­
dingungen zugegangen:  Depesche auS P e t e r s b u r g  dem japanischen 
Gesandten  Vicomte Ha ya sh i  vorgelegt.  D e r  Gesand te  erkannte 
zwar  an ,  daß  die Depesche interessant und von Be de u tu n g  sei, 
erklärte aber ,  daß  er nicht in der Lage sei, zu  sagen, welche 
Fr i eden-bedingungen für  seine R e g i e ru ng  an n e h m b a r  fein wü rd en ,  
da er keinerlei auf  einen schleunigen Fr iedensschluß  hindeutende 
Nachrichten habe. D e r  Ge sandte  erklärte weiter,  die ersten S c h r i t t e  
zu Fr iedensverhand lungen  könnten nicht von J a p a n  au s g e h e n ;  
w a s  die Wahrscheinlichkeit  betreffe, daß  R u ß l a n d  solche S c h r i t t e  
unternehmen werde, so sehe er keinen neuen G r u n d  dafür ,  a u s ­
genommen möglicherweise den inneren Zu s ta nd  des Landes ,  das  
noch nicht beruhigt  sei.

Greneltate« fritmöstldjer Kolouial- 
beamte«.

P a r i s ,  16 .  F e b r u a r .
Au f  telegraphische Anwei sung  des  Kolon ia lmin i s t e r s  ist, 

wie schon kurz gemeldet  wurde ,  gegen dre i  S t a a t s b e a m t e  und 
einen Unterof f izi er  d a s  gerichtliche V e r f a h r e n  eingeleitet ,  die 
beschuldigt erscheinen, im französischen Kongogebiete Akte u n e r h ö r t e r  
Gr ausamkei t  gegen N e g e r  begangen zu haben. D i e  N a m e n  von 
zwei Beschuldigten  sind bekann t :  T o q u ä  und G a u d ,  den dri t ten 
bezeichnet m a n  vor läuf ig  mi t  dem Buchs taben  P .  G a u d  wurde  
in der Kolonie,  T o q u s  in P a r i s  verhaftet ,  P .  befindet sich auf  
der Rückreise von seinem Ur l au be  nach Afrika.

D e r  S k a n d a l  er reg te d as  größte  Aufsehen, da besonders  
T o q u s ,  im Al t er  von 2 5  J a h r e n  bere i t s  Admin i s t r a to r  eines  
Dis t r ikt es  nahe Brazzav i l l e ,  einer  sehr angesehenen Fami l i e  
angehör t  und  sich in 1 4  T a g e n  verhe i ra ten  sollte. D i e  V o r g ä n g e  
sind dem Kolon ia lmin is te r  durch an onyme Anklagen  und durch 
zwei B r i e f e  von T o q u s ,  in denen er  selbst die S c h a n d t a t  a u s ­
führlichst erzähl t  und die au f  nicht aufgeklärte Weise auf  den 
Tisch des M i n i s t e r s  ger ie ten,  bekannt geworden  . . . M a n  
feierte in der  Res idenz nahe B r az za v i l l e  im vergangenen  J a h r e  
das  Nat iona lfes t ,  14 .  J u l i .  M e h r e r e  B e a m t e  und  auch ein 
Kolonialoffizier t ranken beim M a h l e  stark über  ihren  D u r s t  
und  empfanden den Wunsch ,  sich zu m Dess e r t  ein neua r t i ge s  
Ve rg n ü g e n  zu berei ten. M a n  machte Vorschläge und einigte 
sich schließlich darüber ,  e inmal  die W i r k u n g  des  D y n a m i t s  auf  
einen N e g e r  zu versuchen. V o r  dem Hofe  hat ten sich in E r ­
w a r t u n g  auf  Abfäl le von der  Fest tafel  viele E i ngeborne  ange­
sammel t .  M a n  holte sich einen N e g e r  he ran  und fesselte ihn 
a n  H ä n d e n  und F ü ß e n .  A l s  die D y n a m i t p a t r o n e  ihm auf  den 
Rücken gebunden wurde ,  versuchte der Aermste,  sich m i t  allen 
Kr ä f t e n  zu befreien. D e s h a l b  verschärfte m a n  die O p e r a t i o n  
noch dadurch, daß  m a n  i hm die D y n a m i l p a t r o n e  in eine O e f f n u n g  
des K ö r p e r s  e inführ te und dann  die Lunte anzündete.  M i t  
einem furch tbaren  K n a l l  flog der  S c h w a r z e  in  einer  blu t igen 
Fleischmasse ause inander .

D e r  S p a ß  versetzte die H e r r e n  Ad min i s t r a to ren  europäischer 
K u l t u r  in ein w a h r e s  D e l i r i u m  und  m a n  a r r a n g i e r t e  f ü r  das  
Abendbrot  noch einen ganz anderen.  S i e  lockten einen anderen  
jungen  N e g e r  aus den H o f  und  en thaupte ten  ihn. A m  Abend 
luden sie eine Anzahl  S c h w a r z e ,  d a r u n t e r  die F am i l i e  des 
J ü n g l i n g s ,  zu einer  kräftigen B o u i l l o n  ein und  a l s  die Gäs te  
die S u p p e  vortrefflich gefunden ha t ten,  zog einer  der  H e r r e n  
E u r o p ä e r  plötzlich a u s  dem großen Kochtopfe d a s  H a u p t  des 
vermißten  J ü n g l i n g s  h e r v o r !  D i e  E u r o p ä i e r  amüsier ten  sich 
über  „d ie  komischen Ges ichter"  der  Ne ge r .  B e i  den ersten 
Ve r n e h m u n g e n  vo r  dem Ri chter  von Br a z z a v i l l e  sollen die
Eingeborenen  a u s  F ur ch t  vor  der Rachsucht der weißen P e i n i g e r  
zunächst al les  geleugnet ,  schließlich aber  die V o r g ä n g e  vol lauf 
bestätigt haben.

D i e  Nachricht  von diesen G r e u e l t a t e n  der  M ä n n e r ,  die
K u l t u r  nach Afrika t r a g e n  sollten und  dor t  den N a m e n  ihres
Volkes  schändeten, hat  begreiflicherweise in ganz Frankreich  die 
größte  E r b i t t e r u n g  er regt .  M a n  e rwa r t e t ,  daß  die Un t a t en  
der Admini s t r a to ren ,  die den wehr losen  S c h w a r z e n  solche U n t a t e n  
zufügten, die strengste S ü h n e  finden werden  —  ohne Rücksicht 
auf  „T ro p e n k o l l e r "  und wie die schönen M i l d e r u n g s g r ü n d e
heißen, die bei de ra r t igen  Anlässen herbeigesucht werden.

Neue Hreuettalen der Aeamte«.
P a r i s ,  18 .  F e b r u a r .

D e r  Kolonialskandal  zieht i m m e r  weitere Kreise,  f o r t ­
während werden neue G r e u e l t a t en  bekannt,  die französische 
B e a m t e  im Kongogebie t  verüb t  haben. D e r  große  Ncgeraus-

 »Bote von der # 5 0 / _______
stand in Lobaye scheint direkt ans  das  B l u t b a d  zurückzuführen I 
zu fein, das  die „Admin i s t r a t o r en "  deS Kolon ia lmin i s t e r iums  i 
in der Bevölkenung angerichtet.  D e r  vor  kurzem in Bo r d e a u x  
eingetroffene Leiter der Gesellschaft M'Loke, D u b o i s ,  ha t  den 
Ver t r e t e r n  der Presse En thü l lungen  gemacht,  die m a n  fü r  die 
A u s g e b u r t  einer kranken Phantas ie  halten könnte, würde nicht 
der Ankläger  peinlichst genau die N a m e n  und D a t e n  angeben. 
D u b o i s  klärt  zunächst auf,  we shalb  die Ha up tübe l tä t e r ,  die 
D i s t r iksve rwal t e r  T o q u s .  G a u d ,  Proche,  M a r s a u l t  und der 
Unteroff izier in der Ko lonial infanter ie C u l a r d  nicht fürchteten, 
daß  ihre H a nd lu ng en  bekannt werden würden .

I h r e  Distr ikte,  in denen sie beinahe die einzigen E u r o ­
p äer  waren ,  liegen nicht, rote zuerst behauptet  wurde,  dicht bei 
Brazav i l l e .  sondern 2 5 0 0  b is  3 0 0 0  Ki lometer  davon entfernt,  
es handel t  sich um die Gebiete von F o r t  Cr a m p e l  und Krebcdge. 
Nach D u b o i S  bestimmten Versicherungen sind nicht ein Neger ,  
sondern drei durch in Oe f f nungen  des K ö r p e r s  gesteckte D y n a ­
mi t pa t r onen  in die Luft gesprengt worden.  D i e  Geschichte von 
der B o u i l l o n  mi t  dem abgeschlagenen Kopfe, die den Verwandten  
deS N e g e r s  am Nationalfes t tage serviert  wurde,  wil l  D u b o i s  
nicht a l s  erwiesen hinstellen. D a ge ge n  soll der V e r w a l t e r  G a u d ,  
ein f rüherer  Apothekergehilfe,  der sich dami t  amüsierte,  Skele tte 
zusammenzusetzen, häufig Neger  gezwungen haben, die B r ü h e  
zu trinken, in der er das  menschliche Fleisch von den Knochen 
abgekocht hatte.  D e r  D i e n e r  eines E u r o p ä e r s  soll vor  E n t ­
setzen, nachdem ihm die B o u i l l o n  von G a u d  gewal t sam einge­
f lößt  worden w a r ,  gestorben sein. T o q u «  soll es gewesen sein, 
der die F r a u  eines senegalischen T i r a i l l e u r s ,  die ihm nicht ge­
fügig w a r .  in einem O f e n  verbrannte ,  um seinen F re un de n  das  
Schausp ie l  eines K r e m a t o r i u m s  zu geben. B e w u ß t e  Uebelgrif fe 
gegen F r a u e n  waren  auf  der T a g e s o r d n u n g .  A u s  einer christ­
lichen Miss ion s an s t a l t  habe T o q u s  eines T a g e s  zum Entsetzen 
der katholischen Schwestern  die sechs schönsten jungen Mädchen 
fortschleppen lassen, von denen n u r  zwei zurückkehrten, während 
m a n  über  den Verbleib der anderen nichts mehr  hörte.

D i e  unerhörtes ten Verbrechen erlaubte m a n  sich mi t  den 
i n s  G e f ä n g n i s  von B a n g n !  eingesperrten Eingeborenen.  Am 
14 .  J u l i  des letzten J a h r e s ,  an  dem die größte O r g i e  gefeiert 
wurde ,  l ieß G a u d  einen Gefangenen herbeibr ingen und versprach 
ihm die Freihei t ,  wenn  er schnell genug davonlaufen  könne. 
Eine Kugel  streckte den a r me n  Teufel  in einer E n t f e r n u n g  von 
2 0  S ch r i t t e n  nieder.  E i n  anderes  M a l  wurden  vier S c h w a r z :  
hintcreinandergestellt ,  u m  zu erproben,  ob eine Gewehrkugel  die 
vier Kö rp e r  durchschlagen könnte. A l s  Amateu rpho tographen  
gestatteten sich G a u d  und T o q u s  d as  Schausp ie l  eines Nege rs ,  
der von einem hohen Felsen in den reißenden Hrobenghi  ( Neben­
f luß des C h a r i )  gestürzt w u r d e ;  es soll sich dabei freilich um 
einen des M o r d e s  Angeklagten gehandelt  haben. —  H e r r  D u ­
bois  selbst mußte  im vergangenen J a h r e  drei seiner Leute ins  
G e f ä n g n i s  von B a n g n i  einliefern, den G ä r t n e r  Lomboto,  den 
Koch B o n a l a b a  und den B o y  Vikobo. S i e  hat ten einem auf 
der Re i fe  nach dem Tschads«  befindlichen Of f i z ie r  einen Kasten 
mi t  tausend T a l e r n  gestohlen, den H e r r n  D u b o i s  in seinem 
G a r t e n  vergraben  wiederfand.  Vierzehn T a g e  nach ihrer  E i n ­
l ieferung in« G e f ä n g n i s  waren  die drei kräftigen Leute an  
H u n g e r  und En tkrä f tung  gestorben.

E i n  anderes  M a l  überraschte H e r r  D u b o i s  drei E i n g e ­
borene beim Rös ten  eines F ra u e n k ö r p e r s  —  ob sie ihn ver­
zehren wollten, weiß er nicht ;  auch diese drei wa ren  vierzehn 
T a g e  nach ihrer  G e fa ng en nä hme  in B a n g n i  verhunger t .  D e n  
Gefangenen  wurden  höchstens drei M a i s k o l b e n  statt der mindestens 
erforderlichen zehn täglich verabreicht.  E i n  T r a n s p o r t  von
5 8  F r a u e n  und Kindern,  die von Lobaye nach B a n g n i  in
Gefangenschaf t  gesandt wu rden ,  sah nach wenigen Wochen keinen 
Ueberlebcndcn m e h r !  J e d e n  M o r g e n  zog m a n  neue Leichen a u s  
dem Gefängnisse  und schleifte sie an  den Füssen bis zum Flusse. 
Nie  verließ ein Neger  das  Lager lebend.

D i e  schlimmste Wi l lkür  wurde auf  den St rafexpedi l ionen  
wegen Ve rweige rung  von T r ä g e r n  oder S t e u e r z a h l u n g  geübt. 
T o q u s  n a h m  e inmal  die sechs Häup t l i ng e  seiner S t ä m m e
gefangen und ließ sie in der furchtbarsten Weise von seinen
Mi l izso lda ten  mi t  Knotenstricken auspeitschen, bloß weil die 
S t e u e r  nicht p r o m p t  bezahlt  wurde.  Gegen  die B e w o hn er  eines 
D o r f e s  w a r  eine Anklage erhoben w o r d e n ; C u l a r d  wurde a u s -  
gcsandt,  um die sieben H ä u p l i n ge  des Dis t r iktes ,  die nichts von 
den verübten Verbrechen wußten ,  ohne Ve r h ö r  zu enthaupten.  
D i e  direkte Folge  dieser T a t  w a r  Aufs tand von 3 0 . 0 0 0  Negern  
und die E r m o r d u n g  von vier E u r o p ä e r n  in J b e n g a .  D i e  E i n ­
geborenen hat ten genug der M i ß h a n d l u n g  und des fortgesetzten 
Diebs tahl es ,  denn die „ V e r w a l t e r "  bereicherten sich in u n e r ­
hörtester Weise . . . N u n  n i m m t  der öffentliche S k a n d a l ,  wie 
e rwähnt ,  i mmer  größere  Dimens ionen  an  und cs ist zu erwar ten,  
daß die Schuld igen ,  die diese Greuel t a t en  au s führ t en ,  der  ̂
strengsten S t r a f e  werden zugeführt  werden. Al lerdings  wird auch ■ 
die strengste S t r a f e  keine volle S ü h n e  sein I

Neaes vom Tage.
(Eine Anerkennung für die niederöster­
reichischen Landesverstcherungoanstalten.

Bekannt lich fanden vorige Woche in Wi en  mehrere K o n ­
ferenzen der LandcsauSschüsse der verschiedenen K r on l än de r  statt. 
Hiebei wurden äußerst  wichtige Beschlüsse gefaßt und manche 
bemerkenswerte Anregung  gegeben.

I n  besonders anerkennenswer ter  Weise sprach m a n  sich 
über  die so segensreich wirkende n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  
L a n d e S - V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  aus .  D e r  Landeshaupt ­
m a n n - S t e l l v e r t r e t e r  von Schlesien,  B a r o n  Sedlnitzky, charak- 
trisierte dieselbe in folgender,  äußerst  schmeichelhafter Weise. E r  
sagte in seiner R e d e :

____________________20. Jahrg.
„ I c h  möchte m i r  bei dieser Gelegenheit  die Aufmerksamkeit 

der He r r en  auf  eine Angelegenheit  zu  lenken er lauben,  zu deren 
Rege lung  der n. ö. Landesausschuß einmal  auch eine gemein­
same Aktion der Landesausschüsse v e ran laß t  hat.  Diese A n ­
gelegenheit , welche jetzt schon a l s  eine gemeinsame der Länd . r  
zu betrachten ist und  u m derenwillen wi r  jetzt dem n.-ö LandeS- 
auSschusse zu großem D a n k  verpflichtet sind, betrifft  die Rege lung  
des V e r s i c h e r u n g s w e s e n s  S i e  w. rden  alle wissen, meine 
Her r en ,  daß der n.-ö. Landcsausschuß wirklich mi t  einer 
a u ß e r o r d e n t l i c h  z u  b e w u n d e r n d e n  E m s i g k e i t  an  
die S a c h e  gegangen ist, die auch in den meisten Ländern A n ­
klang gefunden und sich bis jetzt a u ß e r o r d e n t l i c h  b e ­
w ä h r t  hat. D e r  n.-ö. Landesausschuß hat  aber  nicht n u r  die 
Anregung  gegeben, er ha t  auch mi t  R a t  und T a t  alle B e ­
strebungen zu r  öffentlichen Rege lung des Versicherungswesens  
in der s e l b s t l o s e s t e n  u n d  w e i t e  ft g e h e n d e n  W e i s e  
unterstützt und ich glaube, es wird  fast kein Kr on l an d  geben, 
welches nicht mi t  dem n.-ö. Landesausschusse in dieser F r a g e  
in Ve rb i ndung  getreten und demselben fü r  sein s t e t s  b e -  
w i e s e n e s E n t g e g e n k o m m e n  z u  D a n k  v e r p f l i c h t e t  
wäre .  Auf  diese A r t  sind ja auch in vielen Kr on l ände rn  
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g e n  der n.-ö Landes-VersicherungS- 
anstalten zustande gekommen, welche wirklich in s t r e n g  s a c h ­
l i c h e r  W e i s e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  Z i e l e  verfolgen, 
insbesondere auf  dem Gebiete der AlterS- und J n v a l i d i t ä t « -  
versicherung I c h  möchte n u n  bei dieser Gelegenhei t  im N a m e n  
des schlesischen Landesausschusses dem n.-ö. Landesausschusse 
unseren a u f r i c h t i g s t e n  D a n k  sagen für  diese B e m ü h u n g e n  
und d a r a n  das  Ersuchen knüpfen, auf  dem eingeschlagenen Wege 
fortzuschreiten. E s  wird gewiß im Interesse sämtlicher Länder  
sein, w a s  der F a l l  beweist,  daß die meisten Länder Zis le i thanicnS 
an  dieser Aktion sich beteiligt haben und —  w a s  ich noch her ­
vorheben m u ß  und w a s  sehr wesentlich ist —  m i t  s e h r  
g u t e m  E r f o l g . "  (Allseit iger Be i fa l l  und lebhafte Z u ­
s t immung. )

Wie der Zar bewacht wird.
W e n n  eines M a n n e s  Leben durch menschliche B e m ü h u n g e n  

gesichert werden könnte, würde niemand der G e f a h r  so zuver­
sichtlich ins  Auge sehen dürfen wie Z a r  Nikolaus ,  der von 
einem kunstvollen Netzwerk von Schutzmit teln umgeben ist Z u r  
Bewachung  seiner Schlösser  stehen Regimente r  bereit,  die ein 
kleines Heer  in Schach hal ten könnten. E i n  innerer  Kre i s  a u s ­
erlesener T r u p p e n  zieht sich u m  die von ihm bewohnten G e ­
mächer ;  auf  Höfen,  Korr idoren  und an  den Z i m m e r t ü r e n  stehen 
T a g  und Nacht  Schi ldwachen,  die in jedem Augenblick zu 
schießen bereit  sind Aber  dies sind n u r  äußere,  sichtbare Zeichen 
der Ricsenmaschinerie,  die zum Schutze deS Lebens eines e in ­
zigen M a n n e s  dient.  E i n  besonder« wirksamer  Schutz ist ein 
Heer  Geheimpolizis ten, dessen O r g a n i s a t i o n  die beste der W e l t  
ist. I h r e  einzige Aufgabe besteht dar in ,  Komplot te  gegen däS 
Leben ihres  H e r r n  auszukundschaften und zu vereiteln. - I h r e  
Tät igkei t  erstreckt sich über  die halbe Wel t ,  sie haben Aget t t rn 
in London, P a r i s ,  B e r l i n .  N e w - I o r k ,  Chicago, B u e n o s  AyreS,  
ja selbst in P a t e r f o n  in N e w - J e r s e y .  Diese Geheimpolizei  be­
schäftigt Hunder t e  von S p i o n e n  in ganz R u ß l a n d ,  M ä n n e r  und 
F r a u e n  in allen Lebensstellungen, vom G r a f e n  herab b is  zum 
S t r aß en ke hr e r .  J e d e r  H a u s h a l t u n g s v o r s t a n d  in R u ß l a n d  gehört  
in gewissem S i n n e  zu diesem UeberwachungSdiens t ; er m u ß
bei schwerer S t r a f e  die Ankunft  oder Abreise jedes GasteS oder
M i e t e r s  melden. Br i efe  sowie Te l eg r a mme werden durchsucht, 
um Beweise von Komplot ten zu bekommen. Rei st  der Z a r  mi t
der Ei senbahn,  so wird jed r  Verkehr unterbrochen und jede
kleinste Strecke wird a u f s  genaueste untersucht.  B e i  S p a z i e r ­
fahrten umgibt  ihn eine Kosakeneskorle; jeder M a n n  ist bereit,  
bei dem geringsten Anzeichen von G e f a h r  blank zu ziehen oder 
zu feuern, hinter  ihm sitzt ein Kosak, dessen eine H a n d  auf  dem 
Kolben de« Revo l ve r s  r uh t ,  während die andere am Degengr i f f  
liegt. F ä h r t  der Z a r  ohne Eskor te  und anscheinend unbeschützt 
a u s ,  so bewachen ihn unbemerkt  Augen und sorgen für  seine 
S ic h e r h e i t ;  ein wei terer  Schutz wi rd  dadurch gewähr t ,  daß  er 
mit  der g rößten  Schnelligkeit  fährt .  E i n  Thea te r  besucht er erst,  
wenn  seine Geheimpolizei  festgestellt hat .  daß kein Verdächtiger  
zugelassen w u r d e ;  eine Reise u n t e r n i m m t  er n u r ,  wenn jeder 
M e t e r  der Strecke so sicher ist, wie menschliche Wachsamkeit 
ihn machen kann.

Aber  alle diese Vors ichtsmaßregeln genügen noch nicht ;  
wenn m a n  einem zuverlässigen G e w ä h r s m a n n  Gl a u b e n  schenken 
kann, so wird  der Z a r  oft von einem Abgesandten und D o p p e l ­
gänger  vertreten, der alle Gefahren  auf  sich n immt ,  indem er 
den Kaiser vorstellt,  während dieser unerkannt  einen anderen 
Weg  einschlägt. Niko laus  II.  aber  h a t  sich noch nicht deS S iche r -  
hei tsmit tclS bedient,  daS für  seinen V a t e r  er funden war». E «  
bestand dar in ,  daß  man  eine Wachs f igur  Alexander-  III.  ha t te 
anfer tigen lassen, die ihm genau glich S i e  w a r  mi t  einem 
M e c h a n i s m u s  versehen ; w a r  dieser gestellt, so bewegte, sich die 
F i g u r  von einer S e i t :  zu r  anderen, neigte den Kopf  und grüßte  
ganz natür l ich.  Diese Wachs f igur  nahm,  wie berichtet wi rd,  
häufig die S t e l l e  des Z a r e n  bei seinen täglichen A u s f a h r t e n  
e i n ;  einmal  erhielt sic auch von Solov ie f f  eine. Kugel  in die 
B r u s t .  Trotz seiner W u n d e  lächelte der mechanische Z a r  weiter 
und grüßte mi t  verächtlicher Gleichgültigkeit .  D a m a l s  meldete 
das  Rcuter ' sche B u r e a u :  „ D e r  Z a r  überwand  seinen Schreck 
v ö l l i g ; er grüßte lächelnd die M e n g e  zu beiden S e t t e n  und 
setzte seine F a h r t  ungekürzt fo r t . "  Na tür l i ch  nahm m a n  an ,  
daß der M ö r d e r  sein Z i e l  verfehlt  hatte und a l s  die Nachricht 
von der wunderbaren  E r r e t t u n g  des Z a r e n  bekannt wurde,  
flutete die M e n g e  zum Wi nt e r pa l as t  und rief so lange, bis  der 
Kaiser aus dem Ba l ko n  erschien und sich wiederhol t  dankend 
verbeugte. S o  verdankte Alexander  III. wenigsten-  einmal  seinem 
wächsernen Ebenbi ld sein Leben.



Nr. 8. »Bott von der DbbS.* 20. Jahrg.
Aber  selbst inmi t ten  deS so sorgsam bewachten P a las t es  

ist der Selbs therrscher  aller Neusten n ie ma l s  sicher, wie folgende 
Geschichte ze igt :  A l s  Alexander  m .  eines Abends  in seinem 
Z i m m e r  int Win t e r pa l a s t  arbeitete,  g laubte  die Kaiserin, ein 
leichtes Geräusch  im Z i m m e r  zu hören. M i t  großer  Ge is tes ­
gegenwar t  bat sie ihren Ga t t e n ,  mit  ihr  auf  l inige Augenblicke 
iit die Kinderstube zu kommen. D a n n  verschloß die Z t r i u  das  
Z i m m e r ,  gab einem Of f i z ie r  der Wache de» Schlüssel und e r ­
teilte ihm im Flüster töne einige Befehle.  A l s  dieser mi t  seinen 
- eu ten  das  Z i m m e r  durchsuchte, fand er, daß inzwischen jemand 
durch ein Fenster  entflohen war .

Sozialpolitik.
Arbeit und K a p ita l  in England.

M a n  schreibt a u s  London, 16.  F e b r u a r :  D a s  Labour-  
D e p a r t e m e n t  sann die erfreuliche M i t t e i l u n g  machen, daß 
letztes J a h r  in En g l a n d  weniger  S t r e ike  stat tgefunden haben 
und weniger  Arbe i t s tage  verloren worden sind, a l s  in irgend 
einem verzeichneten J a h r .  Folgende Tabe l le zeigt das  auffallende 
Abnehmen der S t r e i t l u s t  während  der letzten zehn J a h r e ,  das  
jedenfalls zum Te i l  mi t  der herrschenden industriellen Depress ion 
und mi t  der Zu n a h m e  des Heeres  der Arbei ts losen,  die M i t t e  
1 9 0 0  einsetzte und auch letztes J a h r  fortdauer te,  zusammenhängt .

Z a h l  der Betroffene Ber lorene
Strei t igke i ten Arbei ter Arbei t s tage

1 8 9 3 6 1 5 6 3 4 . 3 0 1 3 0 , 4 6 7  7 6 5
1 8 9 7 8 6 4 2 3 0 . 2 6 7 1 0 , 3 4 5 . 5 2 3
1 9 0 1 6 4 2 1 7 9 . 5 4 6 4 , 1 4 2 . 2 8 7
1 9 0 4 3 3 4 8 3 . 9 2 2 1 , 4 1 6 . 2 6 5

D i e  Kohlenindust rie w a r  wieder,  wie gewöhnlich, am 
meisten beteiligt.  Be inahe  ein D r i t t e l  aller St rei t igkei ten,  über  
die Hals te der betroffenen Arbei ter  und über ein D r i t t e l  der 
ver lorenen Arbe i t s t age  fallen auf  sie. Nach der Kohlenindustrie 
kommt das  Ba ug ew er be  mi t  3 6  S t r e iken  und 3 4 5 . 0 1 9  v e r ­
lorenen Arbe i ts tagen .  Bezüglich de« A u s g a n g e s  der S t r e ike  
wi rd  mitgeteilt ,  daß  in 5 5 ,  1 5 . 3 3 8  Per sonen  direkt beteiligt 
wa re n ,  die Arbeiter siegten und in 161 mit  2 1 . 3 3 2  direkt 
beteiligten Personen  die Unternehmer, während in 1 0 5  mit  
1 6 . 2 2 9  direkt Betei l igten ein Ko m p r o m i ß  erzielt wurde. B e ­
richte von Gewerkschaften mit  5 7 0 . 0 0 0  Mi tg l i edern  zeigen, daß 
der Durchschni t tsprozentsatz ihrer  unbeschäftigten Mi t g l i ed e r  
letztes J a h r  6  5  war ,  gegen 5  1 im B o r j a h r e ,  6  5  ist der 
höchste Prozentsatz seit 1 8 9 4 ;  1 8 9 3  betrug er 7 5 .

Eigenbericht«.
Haidershofen, am 2 2 .  F e b r u a r  1 9 0 5 .  I n  unserer  

Gegend t reibt die I n f l u e n z a  ihr  Unwesen,  kommen viele Erkrank­
ungen vor  und haben wi r  seit N e u j a h r  in unserer  P f a r r e  
1 2  S te rbe f ä l l e  zu verzeichnen. A m  16.  F e b r u a r  starb auch an 
I n f l u e n z a  die 7 0  J a h r e  alte P r i v a t e  J u l i a n a  G e r s t m a y r  vom 
Brands te t t e rgu tc  in Rei te rdor f .  D a s  feierliche Leichenbegängnis 
fand am 18. d. M .  statt. D e n  Kondukt führ te der B r u d e r  der 
Vers torbenen,  der hochw. P .  E r e m b e r t  G e r s t m a y r ,  Konvikls- 
direktor in Kr emsmüns te r .  D i e  Vers torbene w a r  bekannt durch 
ihre seltene große HerzenSgüte und mit  Recht konnte ihr  hochw. 
B r u d e r  am offenen G r a b e  sprechen: D i e  gute Schwester  J u l i a n a  
h a t  während ihres  ganzen Lebens niemand wissentlich beleidigt, 
sie ha t  keinen Fe ind  gehabt.  E h r e  ihrem A n d e n k e n !

Wien. ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r ­
k e h r  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h . )  D a s  Ausk un f t s bu r eau  des 
Landesverbandes  fü r  Fremdenverkehr  in Niederösterreich, Wien ,  k., 
S t u b e n r i n g  2 0 ,  welches sich bekanntlich berei ts  im vergangenen 
J a h r e  in erster Linie in die Diens te  der Sommer f r i schen  Nieder-  
ö.sterreichs stellte, erteilt  alle Auskünf te über S v m m e r a u f e n t h a l t  ic. 
sowohl fü r  den Vermie te r  a l s  auch fü r  den M i e t e r  vollständig 
kostenlos. I m  Au skunf t s bu r eau  selbst und in dessen Schaufens ter  
gelangen Ansichten der niederösterreichischen S ommer f r i schen  zur  
Auss tel lung,  welche stets eine große Z a h l  Neugier iger  "nlocfen. 
Trotzdem der Landesverband sämtliche Sommer f r i schen ,  beziehungs­
weise VerschönerungSvcreine zu wiederhol tenmalcn in ihrem 
eigensten In t e r e s s e  ersuchte, dem Ausk un f t s bu r eau  alle zur  
E r t e i l un g  einer erschöpfenden Auskunf t  nöt igen Behelfe,  besonders 
schöne Ansichten der betreffenden S ommer f r i sche  zuzusenden, 
haben leider noch v e r hä l t n i s mä ß ig  wenige Sommer f r i schen  diese 
äußers t  günstige und kostenlose Gelegenheit  benützt, um für  ihren 
O r t  erfolgreiche P r o p a g a n d a  zu machen. D i e  wirkungsvollste 
Reklame ist und  bleibt immer  ein anziehendes B i ld .  D e s h a l b  
ergeht an  alle S ommer f r i schen  und Verschönerungsvereine der 
dr ingende Aufruf ,  für  die Hebung ihres  heimatlichen O r t e s  zu 
tun ,  w a s  in ihren Kräf ten steht und  den Landesverband in 
seinem gemeinnützigen Wirken im eigenen In t eresse  wie im 
I nteresse  der Gesamthe i t  zu unterstützen und zu fördern.

Weltausstellung in Waidliofeu a. d. Ybbs.
( V o n  u n s e r e m  S p e z i a l b e r i c h t e r s t a t t e r . )

I m  Auss t e l l ungs t e r r i l o r i um herrscht fieberhafte Tät igkeit .  
D i e  Ausstel lung selbst und die Vo rbere i tungen  zu r  feierlichen 
E r ö f f n u n g  derselben versprechen rechtzeitig fertig zu werden,  es 
h a t  den Anschein, a l s  wäre  m a n  für  den Em p f an g  S r .  Hoheit ,  
des Durchlaucht igen  Pro te k t o r s ,  bereit  —  oder wenigstens  so 
weit,  daß m a n  mi t  S icherhei t  rechnen darf,  bis zum Ta ge ,  d. H. 
b is  zum Abend der E r ö f f nu ng  fix und fertig zu werden. -  -  
Selbstvers tändl ich  ist das  ganze Auss tel lungs -Komitee  vom frühen 
M o r g e n  bis  spät in die Nacht  hinein auf  den Be i ne n  und 
mancher  der He r r e n  ist beinahe n u r  mehr  ein S c h a t t e n  seiner 
selbst. Auch im Hofstaate S r .  Hohei t  geht cs, wie wi r  ver-

nehmen, zu wie in einem Bienenkörbe.  Bleich und sorgenvoll 
eilen die Ho fwürden t r äger  einher,  insbesondere der Obers t f jo-"- 
meister und der Zerunoi iiennieisler  veizehren sich im S t u d i u m  
des schon seit geraumer  Zei t  nicht mehr  zur  Anwendung  ge­
langten großen Hofzeremonielles.  F ra g e n  von äußerster  Wicht ig­
keit tauchen auf  und manche schlaflose Nacht  mag cs kosten, bis 
nach allen Regeln spanischer Hofetiquette die Reihenfolge und 
das  Nebene inander  des Festzuges für  das  Galage folge  e i nwand­
frei festgesetzt ist. E s  ist unter  anderem noch nicht endgiltig be­
stimmt,  ob I h r e  Hohei t  die P r i n z e s s i n - M u t t e r  persönlich am 
Festzuge t e i lnehmen' - '—  oder ob sich die Hohe F r a u  durch die 
Ge mah l in  eines der höchsten W ü r d e n t r ä g e r  des Reiches ver­
treten lassen wird. J eden fa l l s  ein Umstand,  der geeignet ist, 
dem Zeremonienmeis ter  eine M a r i c n b a d c r  K u r  zu ersetzen.

M a n  munkelt  davon, daß eine besondere Abordnung  a u s  
dem Reiche der aufgehenden S o n n e  unter  der F ü h r u n g  eines 
Ve t t e r s  vom Kaiser  in Tokio mi t  exotischen Geschenken für  den 
P r i n z e n  erscheinen wird,  ebenso will  m a n  wissen, daß eine D e ­
puta t ion  von B a u e r n ,  die b isher  noch nie in einer S t a d l  
wa ren ,  zur  Eröf fnungsfe i e r  kommen wird.  S i e  behaupten, um 
ihren P r i n z e n  einmal  von Angesicht zu Angesicht zu [eben. D a s  
Auss tel lungs -Komitee  und an dessen S p i t z :  der rühr ige  Präs ident  
haben bereits alle Schreibkräf te des Z e n t r a l - E i n l a d u n g s  A u s -  
schusscS in Tät igkeit  gesetzt und die zum Bezüge  von E i n t r i t t s ­
karten berechtigenden namentl ichen E i n ladungen  f la t tern  schon 
h i n a u s  nach allen Richtungen der Windrose.

D a m i t  erreicht auch u n t e r  den Besuchern die Aufregung 
in all '  ihren Abstufungen ihren Höhepunkt.  S o  mancher  schwankt 
noch, ob er gehen, zumindest ob wenn schon, w i e  er gehen soll.
—  D e r  Berichterstat ter  hatte Gelegenheit ,  mi t  einer a l s  best- 
informier t  g.l tendcn, in solchen D i n g e n  a l s  gewiegter Fachmann  
anerkannten  Persönlichkeit  eine längere Unter redung  zu pflegen 
D i e  A u t o r i t ä t  hatte die Liebenswürdigkeit ,  die ihr  vorgelegten 
F r a ge n ,  beiläufig wie folgt zu b e a n t w o r t e n :

„ W e n n  sich die B e s u c h e r  solcher V e r a n s t a l t u n g e n  a n  die 
folgende E r w ä g u n g  ha l t en  wol l ten ,  so w ä r e  d a s  Z u s t a n d e k o m m e n  
ause r l e s ens t e r  und  ge lungens te r  Abende  sowohl  wie auch die 
denkbarste Leichtigkeit im  Entschlüsse j edes  E in z e ln e n  ü b e r  die 
W a h l  e ines  entsprechenden K o s t ü m s  g a r a n t i e r t .  D a s  Kos tüm-  
Kränzchen ist eine F o lg e  des  B e s t r e b e n s ,  d a s  re ine  T a n z v e r g n ü g e n  
durch M i t c i n b e z i c h u n g  des  Künst ler ischen,  S c h ö n e n ,  sowie des  
Lustigen, H e i t e r e n  —  des  H u m o r s  zu  w ü r z e n  u n d  zu  hebe i. 
De me n t s p r e c h e n d  kann m a n  zu diesem löblichen Zwecke be i t r agen  
en twe de r  durch d a s  Er scheinen  in we r tvo l l en ,  künstlerisch schönen 
T r a c h t e n ,  die m a n  historischen V o r b i l d e r n  nachschafft  oder  a u s  
e igener  P h a n t a s i e  schöpft  —  oder,  w e n n  m a n  die d a m i t  i m m e r h i n  
v e r b u n d e n e n  A u s l a g e n  a n  ma t e r i e l l e m  G e l d w e r t e  a u s  i rgend  e inem 
G r u n d e  scheut —  öffnet  m a n  die S c h l e u s e n  e igener  E r ­
f i n d u n g s g a b e  und  z i m m e r t  sich eine wohl fe i le re ,  abe r  durch den 
z u m  Ausd ruc k  gebrachten Ge d a n k e n  sozusagen inner l ich w e r t ­
volle H ü l l e  f ü r  seine dase in s f rohe  P e r s o n .  E s  sind beileibe 
nicht die schlechtesten Kos tüme,  a u f  die i h r  T r ä g e r  we n ig e r  
K r o n e n ,  a b e r  entsprechend v ' c l  Ge i s t  u n d  Witz v e r wende t  ha t
—  u n d  ganz  gefehl t  w ä r e  die Ansicht,  daß ,  we i l  ein Kos tüm 
zu „ g ' s c h n a s "  ist, es  desha lb  nicht we r t v o l l e r  sein könnte,  wie 
ein von  schweren S t o f f e n  und  P o s a m e n t r i e n  strotzendes.  M a n  
vergesse n u r  nicht, Ge i s t  und  Witz sind z w a r  u m  G e l d  nicht 
käuflich —  a b e r  gleichwert ig zumindes t  mi t  k l ingender  M ü n z e  
sind sie öf ter ,  a l s  m a n  glaubt .

W e r  sich's also bequem machen wi l l ,  der  gre i fe i n ' s  
P o r t e m o n n a i e  und  kaufe sich ein Kos tüm,  m i t  welchem er zu r  
S c h ö n h e i t  des  G e s a m t b i l d e s  b e i t r ä g t  —  und  w e r  die U n b e ­
quemlichkeit  nicht scheut,  st renge seinen Ge i s t  a n  oder  lasse 
seine E r f i n d u n g s g a b e  und  seinen  H u m o r  leuchten u n d  schaffe 
sich ein g e l u n g e n e s  Kos tüm a u s  der  „ F e t z e r l - S c h a c h t e l " .  D i e s  
m i t  Geschick zu t u n  ist nicht n u r  keine S c h a n d e ,  sondern  m i t  
Rücksicht a u f  die anges t reb te hei tere S t i m m u n g  soga r  ein 
g r o ß e s  V e r d i e n s t . "

D i e s e n  A u s f ü h r u n g e n  ist woh l  kaum e t w a s  h inzuzuf ügen  
u r d  w i r  wol l en  im I n t e r e s s e  der V e r a n s t a l t u n g  a m  heu r ig e n  
F a s c h i n g - S a m s t a g  hoffen,  daß  die F e s t t c i t n e h m e r  ebenso denken, 
wie u n s e r  G e w ä h r s m a n n .

I n d e m  w i r  noch e r w ä h n e n ,  daß  die A uskunf t e i  in A u s ­
s te l lungs -Ange legenhe i t en  be im S t a a t s b u c h h ä n d l e r  H e r r n  C. 
W e i g e n d  alle A n f r a g e n  pünktl ich u n d  g l a t t  er led ig t  u n d  schon 
viele F r age s t e l l e r  m i t  R a t  und  T a t  bef ri edigt  hat ,  wünschen 
w i r  ein f röhl iches  Wiede r sehe n  a m  F a s c h i n g - S a m s t a g  in B a c h -  
N a g e l ' s  P r u n k s ä l e n .  ______

Aus Waidbofeo.
** Vermählung. Am M o n t a g  den 6. M ä r z  findet 

in der Pfarrki rche zu H a a g .  Niederösterreich, die T r a u u n g  des 
H e r r n  K a r l  F ö r s t e r ,  G a s t w i r t  und Realitätenbcsitzer in Gafleuz,  
mi t  F r ä u l e i n  Theres ia L i c h t e n b e r g e  r ,  G a s t h a u s -  und G u t s ­
besitzerstochter in H a a g ,  statt.

' Gesangsverein. E s  diene zu r  Kenn tn i s ,  daß  die 
E i n ladungskar t en  für  das  am 4.  F e b r u a r  stattfindende Kostüm­
kränzchen berei ts  ausgegeben sind und daß den K a r t e n  V o r ­
v e r k a u f  H e r r  Ei senhändler  S t e n n  e r  übernommen hat.  
D e r  Vorverkauf  beginnt  a m  D o n n e r s t a g  d e n  2. M  ä rfz.

** Sprechtag. H e r r  Z a h n a r z t  K a r l  S c h n a u b e l t  
häl t  seinen nächsten S pr ec h t ag  S o n n t a g  den 2 6 .  F e b r u a r  im 
Hote l  „ z u m  goldenen Löwen"  ab.

** Versammlung S o n n t a g  den 2 6  d. M .  häl t  der 
christl. Arbei terverein in seinem Vereins loka l ,  W i d h a l m ' s  G a s t ­
h aus ,  seine diesmonatliche Ve r s a m m l u n g  ab. A u ße r  der ge­
wöhnlichen T a g e s o r d n u n g  gelangt auch die geplante Arbei ter-  
A l t e r s -  und Inval idenvers icherung zur  S p r a c h e  und werden  die 
Mi t g l i eder  und Gesinnungsgenossen in ihrem eigenen Interesse 
ersucht, zahlreich zu erscheinen und für  die V e r s a m m l u n g  zu 
agitieren.

** Südmark. 18. Kr an z l  a m  2 0 .  F e b r u a r  1 9 0 5 .  
5 9 2  gefallene Schüsse. 1. B e l l  H e r r  Z l a m a l  mi t  3  T e i l e r ;
2 .  H e r r  G a l l b r u n n e r  mi t  1 2 ^ / g ; 3 .  H e r r  W a a ß  mi t  1 5 ;  
4  Bes t  H e r r  M a g i s t e r  H o t t e r  mi t  2 2  Te i ler .

"  Geschwornen-AuslosuNq. F ü r  die erste dies ­
jährige Schwurger icht sper iode,  welche a m  6. M ä r z  d. I  be­
ginnt ,  wurde unter  anderen auch H e r r  F r a n z  Schröcke n -  
f u c h s ,  D r a h t w a r e n f a b r i k a n t  in Waidhofen ,  a l s  Ha uptgeschwor­
ner  ausgelost .

** Todesfälle. A m  2 1 .  F e b r u a r  ist nach kurzem 
Leiden die im 8 2 .  Lebensjahre stehende F r a u  Rosine Z e i  k l i n ­
g e  r,  geborue G r u n d n e r ,  verschieden. F r a u  Zei l l inger ,  die 
M u t t e r  der l iesigen P o s t v e r w a l t e r s w i t w e  F r a u  Therese Altenedcr,  
w a r  f rüher  Mitbesitzerin des heutigen Werkes  S c h ü t t  und in ­
folge der ausgedehnten Verwandt scha f t  allgemein bekannt.  I n  
den letzten J a h r e n  ist F r a u  Zei l l inger  wenig mehr  in die 
Oeff tntl tchfei t  gekommen. D a s  Leichenbegängnis fand a m  
D o n n e r s t a g  nachmi t tags  statt.  A u ße r  den zahlreichen V e r ­
wandten nahmen an  demselben viele B e w o h n e r  WaidhofenS und 
der Nachbargemeinde Ze l l  a.  d. A b b s  teil. —  D e r  Lehrer der 
hiesigen Volksschule H e r r  Leopold K i r c h b e r g e r  ha t  einen 
schweren S c h l a g  erl i t ten. A m  D i e n s t a g  abend« erhielt  er u n ­
vermutet  die erschütternde Nachricht,  daß  seine in P e r g  wohnende 
M u t t e r  plötzlich verschieden sei. D e r  S c h l a g  t r a f  H e r r n  Kirch­
berger umso här te r ,  a l s  ihm in den letzten 3  J a h r e n  drei 
teuere Fami l iengl ieder ,  Va t e r ,  M u t t e r  und eine jungverhe ira te te 
Schwester  durch den T o d  entrissen wurden.  —  A u s  dem Nach­
baror te  G r o ß  Höllenstein kam u n s  M o n t a g  abends  die Nachricht 
zu, daß dortselbst der Gasthof -  und Reali tätenbesitzer  H e r r  
I g n a z  D i e t r i c h  nach kurzem Leiden verschieden sei. H e r r  
Diet r ich,  ein B r u d e r  de« W e y r e r  Bäckermeis ters,  H e r r n  Diet r ich,  
w a r  eine im ganzen D b bs t a l e  wohlbekannte und auch beliebte 
Persönlichkeit  D e r  Vers torbene w a r  ein tüchtiger Geschäf ts ­
ma nn ,  dessen Gasthof  beispielsweise von den W ai d h o f n e r n  mi t  
Vor l iebe besucht wurde.  H e r r n  Diet r ich  gebührt  auch ein 
G r o ß t e i l  an dem Verdienste,  Höllenstein zu einer  so beliebten 
Sommer f r i sche  emporgehoben zu haben. A n  dem massenhaf t  
besuchten Leichenbegängnisse nahmen auch mehrere Waid ho fn e r  teil.

'  Ein schwindelhafter Agent. B e i m  k. k. 
Krcisgericht W r .  Neustadt  ist gegen Alber t  M ü l l e r ,  geboren 
2 2 .  J ä u u e r  1 8 6 8  in J ä g e r n d o r f  (Schles ien)  und  dahin zu­
ständig, katholisch, verheirate t,  Agent ,  zuletzt in W i en ,  X Fav o-  
ri tcns traße 1 3 1  wohnhaf t  gewesen, eine Vorun te r suchung  wegen 
Verbrechens  des B e t r u g e s  anhängig .  E r  ha t  Be t rü ge re i e n  in 
folgender A r t  b e g a n g e n : D i e  Krankenunters tützungS-  und Leichrn- 
vercinc acqui ri eren  Agenten,  denen sie leere Bere inSbüchel ,  
S t a t u t e n  rc. m i t ge be n ; manche haben auch fix angestellte Kassiere,  
die dann  S u b a g e n t e n  bestellen. Auch M i t t l e r  agenl ierte de r a r t  
für  verschiedene Vere ine,  verschaffte sich Vereinsbüchel  und 
S t a t u t e n  und rei st e dann  in die P r o v i n z ,  u m  M i t g l i e d e r  zu 
werben.  E r  l ieß sich Einschreibgebühren und M o n a t s b e i t r ä g e  
auszahlen ,  behielt  a b . r  d as  Ge ld  für  sich W e n n  ihm gean twor te t  
wurde,  die betreffende Per so n  sei schon bei einem anderen  Vere ine,  
gab M ü l l e r  an ,  auch fü r  diesen zu agent icren und hob die 
M o n a t s b e i t r ä g e  ein. D i e  in Be t rach t  kommenden Vere ine  sind 
der „Krankenunters tützungS-Vcrein  der al lgemeinen Arbei terkate-  
goric in G r a m m a t - N e u s i e d e l " ,  welcher seinen S i t z  nach W ien ,  
v.  Wehrgasse 7, ver l .gte und jetzt „Al lgemeiner  Kr an ke nu n t e r ­
stützungS-Vcrein H u m a n i t ä t "  heißt und  der Kran ke nu n t e r ­
stützungS- und Leichenverein „ z u r  heiligen E l i sabe th"  in Wien ,  
VI. Slu m p e r g a s s e  4 8 ,  „ D e r  S a m a r i t a n e r "  in W i e n ,  XV. N e u ­
baugür te l  5 4 ,  „ P e r e g r i n u S "  in Wien ,  VI I .  Neubaugasse 6 9 ,  
Kraukenverein „ A u s t r i a " ,  H u m a n i t ä t « -  und Kranken-Unte r -  
stützungsverein „ C o n c o r d i a "  in W ien ,  II. Robertgasse 1 ,  H u m a ­
ni tät«-  und Kranken-Un 'ers tützungsverein  „ U n i o n " ,  Arbeiter« 
Kranken-UuterstützungS- und Leichenveretn in Neunkirchen. M ü l l e r  
w a r  teils ü berhaup t  nicht berechtigt, f ü r  diese Vere ine Ge ld e r  
einzukassieren, teils w a r  seine Vol lmacht  bereit« abgelaufen,  
weshalb er z B  in der Legi t imat ion der „ C o n c o r d i a "  die 
J a h r e s z a h l  1 9 0 4  in 1 9 0 5  fälschte. E r  verwendete auch nicht 
die gedruckten B e i t r i t t s e r k l ä r u n g s f o r m u la r e ,  sondern a/* B o g e n  
gewöhnlichen P a p i e r e s ,  u m  eine Kont rol le zu verhindern.  Alber t  
( J o h a n n )  M ü l l e r ,  der auf  diese und ähnliche Weise Leuten in 
verschiedenen Gegenden von ganz Niederösterreich u n t e r  der A n ­
gabe, sie im Vereine aufzunehmen rc. B e i t r ä g e  herauslockte,  
nannte  sich hiebei auch Adolf M ü l l e r ,  K a r l  M a y e r ,  J o s e f  Koli« 
na r ,  Heinr ich M ü l l e r .

* '  W arnung ! S e i t  ge r aumer  Z e i t  verüben im Ger i c h t - -  
bezirke Gloggni tz zwei unbekannteBurschen fortgesetzt folgenden 
S c h w i n d e l :  S i e  kamen zu den H a u s b e s o r g e r n  leerstehender 
Vil len,  deren Besitzer in W i e n  wohnen ,  geben an ,  von den 
Villenbesitzern dazu bestellt zu sein, das  D a c h  der V i l l a  zu be­
sichtigen; hierauf  besichtigen sie d a s  Dach ,  lassen sich vom H a u s -  
besorget eine Bes tä t igung  geben und präsent ieren  dann  bei den 
in W ie n  wohnhaften Villenbesitzern u n t e r  Vorw e i su ng  der B e ­
stät igung des Haus be so r ge r«  eine Rechnung  für  angeblich ge­
leistete D a c h - R e p a r a t u r e n ,  die sie gleich einkassieren. V o n  den 
beiden Burschen ist einer zirka 2 8  b is  3 0  J a h r e  al t ,  mehr  
a l s  mi t te lgroß ,  schlank, ha t  blonden S c h n u r r b a r t ,  k rumme Nase ,  
t ru g  laugen g rauen  Ueberzieher,  grünl ichen H u t  mi t  g roßen 
K r e m p e n ;  der zweite ist zirka 3 2  J a h r e  al t ,  klein, untersetzt, 
hat kleinen blonden S c h n u r r b a r t ,  t r u g  einen kurzen, schwarzen, 
abgenützten Rock, über  letzteren verschiedene Dachdeckerwerkzeuge 
mi t  einer S c h n u r  gebunden, schwarzen H u t ,  schmutzigweiße« 
Tuch u m  den H a l s ,  welche« er  mi t  Stecknadeln  geheftet hatte 
und waren  beide anscheinend von der Arbei t  sehr schmutzig im 
Gesichte und H a l s .  E s  ist nicht ausgeschlossen, daß  sich diese 
S c h w i n d le r  auch nach Waidhofen  wenden.

** H allo! H a llo !  Topp! Topp! M i t  diesen 
W o r t e n  machen u n s  a f f ig i e r te  P laka te  aufmerksam,  daß  a m
2. M ä r z  in D o p p l e r ' S  Gas thaus loka l i t ä t en  ein G u s c h e l -  
b a u e r - A b e n d  stattfindet,  bei welchem die W a i d h o f n e r  
S c h r a m m e l n  und erstklassige einheimische Kunstkräfte mitwirken.



Nr. 8. -Bote von der Mvs."
W e r  sich also einen recht vergnügten  Abend berei ten wil l ,  der  
gehe nächsten D o n n e r s t a g  zu D o p p l e r ,  dor t  findet er auch 
guten  T r u n k  und S p e i s e n !

"  Nene Zehnkronen-Banknoten mi t  dem D a ­
l u m  2. J ä n n e r  1 9 0 4  werden ab 2 5 .  d. zu r  Ausg ab e  gelangen. 
D i e  jetzt im Umlaufe  befindlichen Zchnkroncn mi t  dem D a t u m  
vom 3 1 .  M ä r z  1 9 0 0  sind bei den Ha u p ta n s t a l t e n  und F i l i a l en  
der Oesterreichisch-Ungarischen B a n k  b is  28 .  F e b r u a r  1 9 0 7  zur  
Z a h l u n g  oder Verwechs lung  zu br ingen ,  so daß  der 2 8 .  F e ­
b r u a r  1 9 0 7  die letzte Fr i s t  fü r  die Einziehung dieser B a n k ­
noten ist. V o n  diesem Zei tpunkt  an  werden diese einberufenen 
Bank no t en  b i s  En de  F e b r u a r  1 9 1 3  von den Bankans ta l t en  der 
Oesterreichisch-Ungarischen B a n k  noch im Wege der Verwechs­
l ung  angenommen.

** Gefunden wurde  ein Kasse-Schlüssel  m i t  einer  
sechSzifferigen Z a h l .  Abzuholen in unserem Geschäfte.

** Qualvolle Leiden sind Gicht und R heum a,  jedoch laut  
Aussagen ärztlicher Autori täten ist es nicht m ehr  zu befürchten, daß m an  
wegen diesen Erkrankungen monatelang bettlägerig sein oder gar  B adeorte  
besuchen m uß, denn die ärztlichen Autori täten gebrauchen in letzterer Zeit  
die so sehr berühmt gewordene Z o l ta n - S a lb c  und behaupten einstimmig, 
daß diese S a lb e  selbst bei sehr schweren Erkrankungen sehr gute Dienste 
leistet und auch diejenigen, die 10 bis 15  J a h r e  hindurch gelitten haben 
und B ä d e r  erfolglos gebrauchten, sind nach m ehrm aliger  Benützung dieser 
außerordentlich wohltuenden S a l b e  ganz befreit worden von dieser plagenden 
Krankheit . Nachdem diese S a l b e  ein gemeinschaftlicher Schatz geworden ist, 
ist sie in allen größeren Apotheken zu haben.

** Dr. med. Gustav Lippel, Zahnarzt aus  
Wien, wird  im Hote l  I n  f ü h r  in Waidhofen  jeden zweiten 
S o n n t a g  ordinieren .  Nächste O r d i n a t i o n  S o n n t a g  den 2 6 .  F e b r u a r  
von 9  U h r  f rüh b is  5  U h r  nachmi t tags .

20. Jahrg.

6all-Kalet)der.
Am 2 6 .  F e b r u a r  tzhristkicher ArKeiterball im G a s t ­

hause des J o s e f  S  ch n e k e n l e i t n  e r  in S t .  Geor ge n  a. Rei th.
Ansang  5  U h r .  E i n t r i t t  1 Krone.  D a m e n  frei.

A m  D o n n e r s t a g  den 2 .  M ä r z  im Ga sthause  des H e r r n
Alo is  K e t t l  in Kröl lendorf  Hemütkicher Iäger-Abend. 
M u s i k :  Ulmerfelder  Damenkape l le .  Anfa ng  V 28 U h r  abends.  
E i n t r i t t  frei .

S a m s t a g  den 4  M ä r z  Schleiferer-Mall im Gasthause 
de» H e r r n  Alo is  F i s c h h u b e r  in Zel l  a. d. I b b S .  M u s i k : 
Waidhofner  S c h r a m m e l n -  E i n t r i t t  4 0  Heller.  D a m e n  frU.

A m  FaschingfamStag den 4 .  M ä r z  Kostümkränzchen 
dcS Männerge sa ng ve re ines  Waidhofcn  a.  d. I .  in H e r r n  J os e f  
N a g e t «  S a a l l ok a l i t ä t en .  A n fa ng  8  Uhr .  Einzelnkar te 2  Kr on en ,  
Fami l ienkar te  5  Kronen .

S a m - t a g  den 4 .  M ü r z  Kiseuvahner-Kanzkränzchen 
in R i t t m a n n S b e r g e r S  ( v o r m a l s  PöchhackerS) S a a l ­
lokalitäten in Zell .  M u s i k :  Wai dhofne r  S tadtkapel le .  Anfang  
8  Uhr .  E i n t r i t t  8 0  Heller.

A m  Faschingsonntag den 5.  M ä r z  in H e r r n  J o s e f  W  e d l s 
S aa l l ok a l i t ä t en  in R o s en au  Mall der Mruckbacher Aenerwehr. 
Anfang  8  U h r  abends.  E i n t r i t t  f ü r  Nichtmitgl ieder  1 Krone .  
F ü r  Mi t g l i ed e r  in U n i fo rm 6 0  Heller.  D a m e n  frei.

S o n n t a g  den 5 .  M ä r z  in H e r r n  H e u b e r g e r s  Gasthof  
in Ga f lenz  Weteranen-Mall. M u s i k :  Marktkapel le.  E i n t r i t t  
1 Krone 4 0  Heller.  Ve te ranen  in Un i fo rm 8 0  Heller.  I n  den 
Zwischenpausen komische V o r t r ä g e  und Deklamat ionen .

A m  Faschingsonntag den 5 .  M ä r z  Schützenkränzchen 
in H e r r n  L i t z e l l a c h n e r -  G a s t h a u s  in Lueg Anfa ng  7 Uhr.  
Kar t en  im Vorverkauf  4 0  Heller,  an  der Kasse 6 0  Heller.  
M u s i k :  B ö h l e r - Q u a r t e t t .

A m  Faschingsonntag den 5 .  M ä r z  Iäge röa l l  im G a s t ­
hause de« H e r r n  J o s e f  T e u f e l  in S t .  Ge o r g e n  am Rc i th  
A n fa ng  6  Uhr  abends.  E i n t r i t t  8 0  Heller.  D a m e n  frei.

A m  Faschingmontag  den 6 . M ä r z  Kostüm-Kränzchen 
in A s c h e n b r e n n e r s  S a a l  in Z .  11 a. d. AbbS.  E i n t r i t t  
I ^ K r o n e .  Anfa ng  8  Uhr .

Sfraf-Cbrenik
des t  k. Krelseeridiks St. Polten.

Urteile. A m  15.  d . : L inha r t  Konrad ,  S t e i n b r u c h ­
arbei ter  a u s  S t .  Georgen,  Diebs tahl ,  3  M o n a t e  schwerer Ke r ­
ker. Denk  A m al i a ,  Dienstmädchen a u s  R o t t a u  in M ä h r e n ,  B e ­
t rug ,  6  M o n a t e  schweren Kerker.  T r z u s k o t  Josef ,  Wagnerge-  
hilfe a u s  Holzhüt tenboden,  Fal schmeldung,  1 Woche Arrest.  
G e n s b e r g e r  J o h a n n ,  Kutscher a u s  U n t e r - W a g r a m ,  Beschädigung 
fremden E ig e n tu m s ,  3  T a g e  Arrest.  S c h ö g g l  Alber t ,  E i sen­
dreher  a u s  G r u b t a l ,  Beschädigung fremden E i g e n t u m s ,  1 M o n a t  
schweren Kerker.  M a r h a n  G r e g o r .  T a g l ö h n e r  a u s  W e i ß e n s « ,  
Diebs tahl ,  2  M o n a t e  schweren Kerker Weh do r n  K a r l ,  Fleisch­
hauergehilfe a u s  Wien ,  B e t r u g ,  1 Woche schwere» Kerker.  —  
A m  1 8 . :  Rybacki  Kons tant in ,  Schlosser lehr l ing  a u s  Wien ,  
B e t r u g ,  1 Woche Kerker.  G r u b e r  F r a n z ,  Knecht a u s  W a i d ­
hofen a. d. M > « ,  V e r u n t r e u u n g ,  1 Woche Arrest .  Ho fe r  F r a n z .  
Schneidergehlste a u s  H a r m a n n s d o r f ,  B e t r u g ,  2  M o n a t e  Kerker.

Vom Bötberlifd).
K leines Statistisches Taschenbuch über alle Länder 

der Erde. Z w ö l f te r  J a h r g a n g  19 05 .  Nach den neuesten A n g 'b e i  
bearbeitet von Professor D r .  Friedrich Umlauft .  8  B og en .  Duodez. 
E legan t  gebunden 1 Krone 6 0  Heller.

D e r  soeben e i s t i e n e n e  X I I .  J a h r g a n g  von A. HartlebenS Kleinem 
Statis tischen Taschenbuch zeigt den gleichen I n h a l t  und dieselbe E in r ich ­
tung ,  welche sich bei seinen V o rg än g e rn  längst bew ährt  und allgemeinen 
Beifa ll  gefunden haben. B o n  jedem S t a a t e  der E rde  werden R eq iernng»-  
fo rm ,  S t a a t s o b e r h a u p t ,  T h ronfo lge r ,  absolute und relative Bevölkerung, 
N a t i o n a l i s t e n  und  Konfessionen, S t a a l s f in a n z e n ,  H andel  und H an d e ls ­
flotte, E isenbahnen, T e leg raph en ,  Postäm ter ,  G eld ,  Gewichte und M aß e ,

A rm ee  und Kriegsflotte ,  LandeSsarben und die wichtigsten S t ä d t e  m i t  
E inw ohn erzah l  angegeben und dabei ist die A n o rd n u n g  so praktisch ge­
troffen, daß m an  jede gewünschte und gesuchte Angabe sozusagen auf den 
ersten Blick findet. Alle einer zeitlichen V eränderung  unterworfenen 
Z ah le n  entsprechen auch im X I I  J a h r g a n g  dem neuesten Zeitpunkte, 
indem dieselbe» sich ans die J a h r e  1 9 0 3  bis  19 05  beziehen. E i n  beson-
deres Interesse n im m t  der „ A n h a n g "  de« Taschenbuches in Anspruch,
welcher eine Reihe von vergleichenden Z usam m enste l lungen  über die ganze 
E rde  und speziell über statistische Verhältnisse der europäischen S t a a t e n  
en thä lt .  S o  werden die Eisenbahnen ,  die S taa ts te leg rap h en l in ien ,  das 
Posiwesen, der H andel  und die Handelsflot ten, die S taatsschulden,  die 
Arm een und K riegsflo t ten  E u r o p a s  un te re inand er  statistisch verglichen. 
Z u m  Schluffe folgen die größten S t ä d t e  der E rde  m it  mindestens
5 0 0 .0 0 0  E in w o h n e rn ,  deren es gegenwärtig  bereits 51  gibt.

„ D e r  S te in  der W eisen". I n  dem u n s  kürzlich zuge­
kommenen reich i llustrierten Schlußhes t  (N r .  24 )  des laufenden 17. J a h r ­
gange« t e r  von u n s  wiederholt empfohlene» populär-wissenschaftlichen 
Halbmonatschrif t ,  finden sich lesenswerte A bhand lungen  über Sprachw issen­
schaft, H im m el-pho tograph ie ,  Biologie (Besprechung des neuen A ppara tes  
„L ioskop"  zur Beobachtung de« Leuen« der Insekten),  Eisenbahnwesen 
(Automatisches Blocksystem), A m ateurphotograph ie  (24  Abbildungen  von 
K am era«) ,  und eine spannende novellistilche Sk izze :  „ E in e  Winternacht 
au f  der Lokomotive". D ie  B ei lage „Naturwissenschaftliche Rundschau" 
en thä lt  eine große Anzahl von Neuheiten aus  der Astronomie, M e te o ro ­
logie, Physik, Chemie,  Anthropologie, Geologie,  M inera log ie ,  Zoo log ie  
und B otan ik .  E in  beigeschlossen,« P r  g ram » ,  für den ne» beginnenden 
18. J a h r g a n g  zeigt, daß die beliebte Revue (A. HartlebenS V er lag ,  Wien 
»nd Leipzig) ih r  P u l v e r  keineswegs verschossen hat .  S i e  kündet eine
Reihe bemerkenswerte r A usges ta l tungen  bezüglich de« I n h a l t e s  der Z e i t ­
schrift an ,  beschert ihre Abonnenten m i t  allen Beiianbteilen (auf graphischem 
Wege durch Farbendruck hergestellt) z» dem bei u n s  ga r  nicht gekannten 
Japanischen  Schachspiel und ergänzt  im  Uebrigen ihren reichen I n h a l t  
m i t  dem J u le «  Berne'schen R o m a n  „ H e r r  der W e l t "  (m i t  36  A bbil ­
dungen) ,  der den ganzen J a h r g a n g  in Fortsetzung n begleiten w ird ,  D a s  
ist ein schöner Fortschri tt  und es ist d am i t  der verdienstlichen Zeitschrift 
ein weitere« gedeihliches Wirken sichergestellt. D a s  1. Heft des neuen
Ja h rg a n g e «  gelangt in den ersten T a g e n  des M ä rz  zur Ausgabe .

, , Oesterreichs Illustrierte Zeitung" bringt in ihrem
soeben erschienenen Heft 21 wieder eine Fülle  interessanten aktuellen S to f fes  
in W o r t  und B i ld ,  darunter die illustrierten Nekrologe Hartlebens, O sw a ld  
Achenbachs, H ofra t  P ro f .  D r .  Ed .  Richters, D r .  Josef v. Schorfs ,  P r o f  
W .  G n r l i t t s  r c , überdies Bildnisse von Christine Hebbel, P ro f .  A. E isen­
menger, P ro f .  E .  O rlik  ( P r a g ' ,  Bischof D r .  Jo s .  S t r a ß m a y r ,  D r .  Karl 
Frech, v. Rokitansky, R ober t  Reinick, I n te r i e u r s  aus  dem Vatikan (die 
M it tags ta fe l  des Papste«, der Heilige V ater  liest die Messe), ein neues 
Denknial  für Z a r  Alexander I I  , von der Europareise des S u l t a n s  von 
S a n s ib a r ,  der russisch-japanische Krieg rc. Au« dem textlichen Teile seien 
nehen der Fortsetzung der fesselnden Novelle „ D ie  größere S c h u ld "  von 
Auguste G ro n e r  besonders hervorgehoben: „ M a r a s  E he" ,  ein Geschichte in 
Briefen von G .  O rg ina ,  die Entstehung eines Librettos (zur Geschichte des 
„P u ffe r l" )  von M o r a  von Berk«, „H eim fahrt" ,  Humoreske von Wilhelm 
Richter, historische Erinnerungen an Friedrich den Schönen  und Ludwig 
dem B a y e r  (mit 10  I l lustra tionen) von D r .  E .  Scholz, diverse nützliche 
Rubriken w ie :  Medizinisch-hygienisches Echo, A us  den Bergen, Statistik, 
Frauon-Chronik ,  Technische Rundschau, Recht und Gericht rc. Trotz dieses 
vielseitigen I n h a l t e s  beträgt das Abonnement vierteljährig n u r  4  Kronen 
Probehefte auf V erlangen grat is  und franko durch die Administration, Wien, 
V I .  Barnabitengasse N r .  7  und 7a.

Deutsch-vesterreichische Literatnrgeicliichte, heraus- 
gegeben von I .  W .  N ag l  und I .  Zeidler Lieferung 2 7  de« ganzen 
Werkes. —  Lieferung 10 des Schlußbandes

I m  10. Heft leitet u n s  m it  kundiger Hand Professor Jakob Zeidler 
von G enerat ion  zu G enerat ion aus  der josefinischen Epoche in die vo: = 
märzliche Blütezeit. D e r  Verfasser geht von dem Theaterleben W ien s  ans, 
dessen Geschichte er bekanntlich beherrscht wie wenige andere A us einer 
fast überreichen Fülle von D e ta i ls  interessantester und unterhaltendster A rt  
läßt  er in dem 1. Kapitel ,B urg thea te r  und Volkstheater" den eigenartigen 
B urgthea ter -  und Volkstheatcrstil au s  den T rad i t ionen  de« alten K ä rn tn e r ­
tortheaters und spätereren literarischen und theatralischen Einwirkungen 
emporwachsen und zeigt diese S t i l a r t e n  a ls  G rundlagen ,  einerseits für 
Gril lparzers,  anderseits für R a im u n d s  Schaffen. D a s  „realistisch-roman­
tische" S t i lp r in z ip  der alten „W iener  Komödie" bildet die G rund lage  des 
besonderen S t i l s  „der österreichischen D ram a tik " ,  dem wir, „w enn  auch in 
den Fa rben  verschiedenartiger B egabung und B ildung gebrochen, bei G r i l l ­
parzer und R a im und ,  bei Bauernfeld und Nestroy begegnen". W i r  lernen 
Stranitzky, Prehauser,  K urz-B ernadon  und ihre Theater-Ensemble beim 
K ärn tnertor  a ls  Ahnen der späte: en Entwicklung kennen. Ans einer wahren 
Massenliteratur,  die Zeidler mit  staunenswerter Sicherheit  beherrscht, beruht 
das  2. Kapitel,  bas die Bnrgtheaterdichtung in ihren Hanptrichtungen und 
wichtigsten V ertretern  bis zu den Anfängen Gril lparzers  und B auernfe lds  
verfolgt I m  M itte lpunkt der Darstellung stehen Gebier,  Ayrenhoff, P  
Weidmann, H. I  C o l l in ;  aber sie werden imm er im Zusam m enhang mit 
dem gesamten Theaterwesen W iens und der Literatur der Zeit  charakterisiert 
Dadurch gewinnt Zeidler die richtige Perspektive für die einzelnen Gestalten 
die er weder unter- noch überschätzt Besonder» lobenswert erscheint uns, 
daß der Verfasser nie die große Entwicklung der deutschen Literatur aus  
den Augen verliert.  S i e  erscheint wie ein Hintergrund, von dem sich die 
österreichische Literatur abhebt —  und imm er wieder ragen hohen B erg-  
gipfeln gleich die N am en  Lessing, Goethe und Schil ler  in die Darstellung 
herein, ja das ganze goldene W e im ar  taucht vor unseren Blicken auf. 
Dieses Kapitel läßt recht deutlich erkennen, wie sehr es Zeidler zu tun ist, 
die Entwicklung der Literatur Deutsch-Oesterreichs nachzuweisen in ihrer 
V erbindung m it  dem G a n g  der D inge  in Deutschland A m  Sc h lu ß  des 
Heftes beginnt ein drittes Kapitel,  »elches mit der Schilderung der D r a ­
matik der Brrstadtbilhnen einsetzt und —  vom G enius loci berührt  —  
ebenso lustig a ls  belehrend zunächst den Kasperl und sein Treibeil  schildert. 
M i t  S p a n n u n g  sieht m an  der Fortsetzung entgegen, die bis  zu R a im u n d s  
Anfänge» leiten soll.

Reich und interessant sind auch die illustrativen Beigaben des Heftes.

E in g e s e n d e t .
(F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schrift le itung nicht verantwortlich.)

OeffeulUcher Dank.
D a s  R e i n e r l r ü r g n i s  des letzte» „ B a u e r n b a l l e s "  per 

8 0  K (achtzig Kr o n e n )  wurde  zu r  Anschaffung von S c h u h e »  
f ü r  a r m e  Kinder  der hieror l igen Volksschule gewidmet.  —  I n d e m  
die unterzeichnete S c h u l l e i t u n g  den richtigen E m p f a n g  des ge­
n a n n t e n  B e t r a g e s  bestätigt,  ist es ihr  eine angenehme Pflicht,  
dem tierehrlichen Komi tee fü r  diese hochherzige S p e n d e  h iermi t  
öffentlich den wärmsten  und innigsten D a n k  auszusprechen.

Schulleitung Waidhofen a. d. Mvös, im F e b r u a r  1 9 0 5 .
A . Hoppe

O berlehrer .

ä  .  .  v. 65  Kreuz, b is  fl. 11 .35  p M et .  
R  f l l K R n - S R  s l P  —  ^tzte Neuheiten! —  Franko und 
V M U U O O I I  W ö l U G  schgn verzollt ins  H a u s  geliefert. Reiche
M u s te r a u s w a h l  umgehend. S e i d e n  » F a b r i k  H e n n e b e r g ,  Z ü r i c h .  6

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i Maüoni'GjesstiiiblerSauerbrunn.

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

Ueberall zu haben. 8i 52—54

T a u s e n d e  D a n k -
f(treiben aus  aller W elt  ■ n t  jä t t  t a s  anfkläre„be imb 
l elehre, de Buch a l s  häuslichen Ratgeber Uber 
Apnch.kcr A. T h i e r r y ’s Balsam und Ceatrifeliea- 
s a lb e  nie u n e r s e t z b a r e  Mittel. F r o n k a zu n i ib n n ,
diese? Büchleins erfolgt b i Ben- lln >g von B a lsa m  
und and) sonst auf Wunsch gratis. 12 kleine eb t :  
6 Doppelstoläteii B a l sa m  kosten K  5 — . 60  f  (ine oder 
3 0  Doppelstaschen IC 15 —  sranlo. 2 Tikgel ü en t i*  
f- liei salbe f ran to  samt Kiste IC 3*60. S i t t e  zu 
obre sieren an 4 1 0  6 2 — 3
A p o t h e k e r  A.THIERRY in P r e g r a d a

bei Rol i srh-S au^rbrunn.  t
Follch-r und SBicterBcrtiufer ton Nachahmungen meiner «U-iit 
echten Präparate bitte mir namhaft zu machen behusi ftrnf- 

flerichtlidjcr Lersotgung.

„Le Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülien.

Ueberall erhältlich. 82 bs- m

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO P O L L A K  
W IE N , V I. W a l lg a s s e  3 4 , 

B illiges schönes Licht ohne I n s t a l l a t i o n  und Gefah>
268 Verbrauch l 1/* kr. per  S t u n d e .

Kronprinzessin Stephanie-Quelle«

^ n a tü r l ich er

... „SAUERBRU
Faf e iw a sser  e r s t e n  R a n g e s .  Bewa 

H e i  f i W a s s e r  bei den Leiden derAthmungser«»6 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weia 
'"ruchtsäftenu.s.w.Vorräthig in allen Minecahwaeseo
Handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen @tc.|

.tup tn iederlage  für W aidhofen  u n d  U m g e b u n g  bei den H e rre e  1B f H e  
Paul, A p-*heker, Gottfried Fries Witwe, F i nfm e— ,

W ien er  L a n d w lr th a o h a ftllo h e  Z e itu n g . 
Hauptrcdacteur: Hugo H. Hitschm»»». N>!»-
redacteure: Rob. Hitschmann,Joh. V. 6diuft*t, Sd. 
Lill. Jährt. 104 Nrn. SBicrtelj. K  6. ©anH. I  24 

O e s te r r e lo h ls c h e  F o r s t-  mm*
Z eitu n g . Redact.: J o s. f .  tS e iee lt . Jayrt. 
62 Nummern. Viertelt. K  4. ©anyälna A 14. 

A llg e m e in e  W e in -Z e itu n g . S td .: f l .  bei
« i a z .  Jährt. 62 Nrn. Vierteil. JTS. ©anzj. i l l .  

D er P r a k tis c h e  L a n d w ir te . Red.: <Ä6. £ iü .
Jährl. 62 Nrn. Viertelt. K  2. ©aniiäbnj »  ä. 

D e r  O ekonom . Red.: HB. M arx. Jährt. 84 Nrn. 
©anzj. K  2. Bet mindesten« 60 ®x, A  I  M.

Hugo H .  Hitschmann's Journalverlaq, Wien, I.. Schoufserqaffe 6.
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Allen neuen Abonnenten
IM - gratis

nachgeliefert  wird der

h u m o r i s t i s c h e  Roman
aus  betn

österreichischen Militärleben 
von R. KRASSNIG,

der u n te r  dem Ti t e l  ,.Z w eierlei Tuch“ in der
W i e n e r  Oesterreichischen

Volks-Zeitung
erscheint.

D ie  „O esterreichische V olk szeitu n g“ (Ge
samt-Aufläge 9 0 . 0 0 0  E x e m p la re )  b r i n g t  täg l ic h

wichtige Neuigkeiten
von eigenen Berichterstattern im In- und Auslande,
wöchentlich eine r e ic h h a l t ig e ,  u n te r h a l t e n d e  u. b e leh ren d e

Familien - Beilage
w e ite r s  die

Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g en :
Kleines Feuilleton, Frauen-Zeitung, ' 

Gesundheitspflege 
Laad- u. forstwirtschaftliche Rundschau, 
Pädagogische und literarische Rundschau.

D ie A bonnem entspreise betragen:
1. F ü r  t ä g l i c h e  p o r to f re ie  Z u se n d u n g  in O es te r -  

reich-üngarn u n d  B o sn ien  m on a t l ich  K 2 . 7 0 ,  v ie r te l -  

j ä b r ig  K 7 .9 0 .

2 .  F ü r  zw eim a l w öch en tl iche  Z u sen d u n g  d e r

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m i t  R o m an-

un d  F a m i l ie n  - B e i l a g e n  (in B uchform ), au sfü h r l ic h e r  
W o c h e n sc h a u  e tc . )  v ie r t e l j ä h r ig  K 2 .6 4 ,  h a lb jä h r ig

K L . 2 0 .
3 . F ü r  e inm al w ö ch en t l ic h e  p o r to f re ie  Z u se n d u n g  

d e r  r e i c h h a l t i g en S a m s t a g s - A u s g a b e  (m it  R o m a n - u .  

F a m i l i e n -B e i l a g e n  (in B uchfo rm ),  au s fü h r l ich e r  W o c h e n ­
sc h a u  e tc .  v ie r t e l j ä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 .3 0 .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, auf 
■ die W ochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats an. 

— — Prohnnummern gratis.

D ieE xped.6er O esterr.Volts-Zeitung W ieul.Schnlerstr. 16.

Einladung
zu dem am

Faschingsonntag in Herrn Josef Reitbauers Gasthans
stattfindenden

H a u s-B a lle .
W n s tk : Stadlkapelle.

Eintritt 8 0  h. A nfang 6 TThr.
U m  recht zahlreichen Besuch ersucht höflichst

— -  -

Josef Beitbauer
03 2 - 1 G as tw ir t .

Ulmer Email-Pfeife
D . K . G. M .  S .  195  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a. i  Donau.

VORZÜGE:
Kein Anrauchen!

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

A lle in v e rk a u f  

fü r  W aid ho fen  a. d. Y. bei

Julius Ortner.

vanksagtwtz.
kür die zahlreichen Beweise der Teil­

nahme während der Krankheit and für 
die Beteiligung am Leichenbegängnisse 
der Fra«

Kosine Zeillwger
sprechen den herzlichsten Dank aas

Die Hinterbliebenen.

- rs « s > ,

Haarmann & R eim er’s

Vanillin-Zucker
Köstliche Würze, feiner u. bequemer w ie Vanille. 

Q ualitä t  e x t r a s t a r k  in S ta n n io l  
1 Briefchen — 3 Stangen Vanille 2 4  h. 

B il l ig e r e  M arke  in P a p ie r p ä c k c h e n
1 Päckchen — 1 Stange Vanille 12  h.

Dr. Zuckers Backpulver
G rösste  Triebkraft,

e in fachste  Anwendung,
absolute Haltbarkeit.

1 P ä c k c h e n  12 H eller .
Ü b e ra ll zu haben .

Ein Haustor
a u s  har tem Holze,  2m  x  2 . 5 0  m 2  tn l ig  im besten Zus tande  
ist billig zu verkaufen bei H .  S r e b ö c k ,  Waidhosen. 94 0 - 1

Gesicherte Existenz!

15 bis 20 Kronen Tagesverdienst
b r ing t  unsere

Vertretung a u f dem Lande!
O f fe r t e  an  die

Sächsische Viehnährmittelfabrik, Wien VI|2
91 l - i  Grabnergaase Nr. 8.
Altrennommierte Firma. Über 100.000 Kunden.

Nebenverdienst.
Eine  a l t rcnomier te  Likör- und  Sp i r i t uo s en f a b r ik  sucht f ü r  

den dortigen Platz und Umgebung  einen tüchtigen V e r t r e t e r  
gegen Provi s ion .  An t räge  erbeten u n te r  „Likörfabr ik"  an  die 
Verwal tungsste l l e  d. B l .  80 2 - 1

Zur Kenntnisnahme
diene allen unseren verehrten Kunden, dass das Ge­
rücht, wir hätten unsere Brauereien verkauft, welches 
in Waidhofen und Umgebung verbreitet wurde,

vollständig unwahr ist.
Hochachtungsvoll

Ludwig kiedmüller & Söhne.
Waidhofen a. d. Ybbs, den 2 4 . Februar 1905.

89 1 - 1
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B rü der Kunz

Früchte, Hafer, Kakao
feiert Triumphe. Die glänzenden yiäfjrei folge, wie sie kein 
andeiur Sa'ao ter Mell bei Kinder», abgemagerten Personen 
und Vierutiile.brnbeii anfwweifen hat, vergrößert 'ägtich die 
S al|l feiner begeisterten Anhänger. V4  Kilo-Dose Qualität 
Extra K 1.80, V4  Kilo-Kanon Nr. 1 IC 1.— , Nr. 2 IC- . 7 0 .  
Schon 1 / 2  Kaffeelöffel ( IV 2  Heller) genügt fllr eine Tasse. 
S 11 haben in Apotheken, Drogerien, feinerm Speierei-Ge- 
|d)äfteii und in teil Filialen ter F irm a Brüder Kunz, Wien.

Niederösterreichische m Nieder österreichische

£andes-Versicfierung s-$lnstaiten
I m  In te resse  d e r  d es  V ersich eru n gssch u tzes b ed ü rftig en  B evö lk e ru n g  h a t d a s  L a n d  N ied erö ste rre ich  m it  
reichen  G a ra n tie m itte ln  a u sg es ta tte te  V ersich eru n g s-A n sta lten  m it  fo lg en d em  W irk u n g sk re ise  in s  L eben

g eru fen  u n d  z tv a r :
Dieselbe übernimmt V ersicherungen in ganz Cisleitbanien auf das Leben des Menschen 
in  den verschiedensten Kombinationen, als : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und 
Rentenversicherungen, sowie Volk»Versicherungen (letztere auch ohne ärztliche 
Untersuchungen) vorteilhafteste Alters-Invaliditätsversicherung durch zwanglose 
Einlagen in der Sektion Rentensparkasse.

Dieselbe übernimmt Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Gebäuden, Mobilien 
und Feldfrüchten.

I. Die n.-ö. fi«nde«=LcbCW$* und 
UenleyverficherungSanstalt:

TT j ip n.-ö. Landes-Vrantlscdallen-
D erficherungsanstalt:

j t t  n -ö Landes ßggel-
1 Derficherungsanstalt: 

n. ö. LflndtssVicb- 
Dersicherungsanstalt:
(Rinder und Pferde)
n.-ö. Landes-Unfall- and ßaftpfllcbt-
Dersicherungsanstalt r

Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Charakter der
Anstalten a/s „öffentliche Institute“  geboten.

Sitz der A nstalten: W IEN, I.tLöwelstrasse I I  und 16.

IV. die

V. die

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Boden­
erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen.

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Niederösterreich einge­
stellten Rinder- beziehungsweise Pfcrdebestande erleiden sollten.

Dieselbe übernimmt Einzel-, Kollektiv- upd Reiseunfall- und Haftpflicht­
versicherungen.

ferratin u. 
ferratose

( f lü s s ig e s  F e r ra t in )

bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  a u f s  
w ä r m s t e  e m p fo h le n .  — 
F e r r a t i n  i s t  e in  in V e r ­
b in d u n g  m. El w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .

A p p etita n reg en d  und  
verdauung sfö rd ern d .

Ueberraschende Erfolge
E rh ä l t l ich  in A p o t h e k e n .

C. F. Boehringer 
L Soehne

Mannheim-Waldhof .

Marke „Bauerntröst“
erregt  kolossale Freßlus t ,  befördert die Ve rd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine ,  R i n d e r  r c ,  so daß  solche viel f rüher  markt fähig werden;  
vermehr t  und  verbessert  die Mi lch .  A e c h t  t m v  in K a r t o n  & 5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mi t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfu r t .
N ieder l agen :  W a i d h o f e n :  G .  F r i e ß  Wi twe. ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  p

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L i n z : M .  C h r i s t . 407 52— 32

Erste
Brosche & 

R ichterStrickgarn-F abrik
R eichenberg

Baumwoll- und Schafwoll-Strickgarneliefert die 
besten
an die mech. Str ickereien, Kaufleute, Lehrerinnen E rz iehungs­

anstalten etc. Musterkarten auf Verlangen gratis.  
N ied er lage  .ür  W ien . O b er-  und N ie d e r ö s te r r e ic h : 

A dolf Kopper, W ien, III. K olon itzgasse  6.

Epilepsi.
Wer on Fallsucht, Krämpfen und 
anderen nervösen Zuständen leidet, 
verlange Broschüre darüber. E r ­
hältlich gra tis  und sranto durch die 
S chw anen-A po theke ,  K ra n k s n r t  

a m  M a i n .

Flechtenkranke
auch solche, die n i rgends  He i l u ng  fanden, ver langen  Prospekt  und 
beglaubigte Atteste a u s  Oesterreich gra tis .  Apotheker ß .  M .  

e, A l t o n a  ( E l b e ) .  4 3  6 - 5

Rheumatismus-
u n d  G i c h t k r a n k e n  teilt unentgeltl ich mit ,  w a s  ihrer  lieben 
M u t t e r  nach jahre langen gräßlichen Schmerzen  sofort Linde ung 
und nach kurzer Ze i t  vollständige Hei lung  brachte.  399 1 3 - 8  

M a r i e  G r ü n a u e r »  M ü n c h e n ,  P i lger she imers t raße  2 / l l ,

20. Jahrg.

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„Fl AL A“F eigen-Kaffee.
BsS* U e b e r a ll e r h ä lt l ic h ,

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

S C H U T Z - M A R K E

J U L I U S  H E R B A B N Y  W I E N

H e r b a b n y s  Nnterphosphorigsaurer

Kalk-Gisen-Sirnp.
D ieser vor 3 5  Jahren eingeführte, von vielen Aerzten bestens 

begutachtete und empfohlene Brustsirup w irk t  schleimlösend 
und hustcnstiUend. Durch den G eha l t  au B iu e r m t t t e tn  wirkt 
er anregend auf  den Appetit und die Verdauung, und 
somit befördernd ans die Ernährung. D a s  für die B l u t ­
bildung so wicktige Eisen ist in diesem S i r u p  in leicht assimi­
lierbarer Form en tha l ten ;  auch ist er durch seinen G eh a l t  an  lö s ­
lichen Phosphor - K alk-Talzen bei schwächlichen Kindern 

besonders für die Knvchenbildung sehr nützlich.
jy re i s  1 K  lasche L e r b a ö n y s  Aalk-Kifen-  
S i r u p  2 Z 50 tu per V oft 40  h m ehr  fü r  

P ac kung .

W a r n u n g ! W i r  w arnen  vor 
den un te r  gleichem oder ähnlichem 

N a m e n  aufgetauchten, jedoch 
bezüglich ihrer Zusammen­

setzung und W irkung von 
unserem O riginal-Präparate  

ganz verschiedenen Nachahmungen unseres feit 35  J a h re n  
bestehenden Nnterph osph orig sauren Kalk-Eisen-Sirups,  
bitten deshalb, stets ausdrücklich „ ö e r b a b n v s  Kalk-Eisen- 
Sirup" zu ver langen und darauf zu achten, daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte Schutzmarke 
sich auf jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptoersandstelle: 
Dr. Betlmanns Apotheke „zu r Barmherzigkeit“ ,

Wien, Vll/i Kaiserstrasse 73 — 75.

Bekanntlich wird in derselben Apotheke „zur 
Barmherzigkeit" auch erzeugt:

Kerbabnys Aromatische Essery,
a ' s  schmerzstillende Einreibung feit 35  J a t r e n  vie.fach

erprobt und bewährt.
V r e i s :  t  A lacon  Z 2 .—, per  V o l l  f ü r  1 b is  3 A la eo n s  40  h m ehr fü r  

KmSallage.
N u r echt mit obcuftehender Schutzmarke.

D e p o t s  bei den Heire» Apothekern in W a i d h o f e n  a  d . ? ) ö b s  . M ,  
P a u l .  A n l s t c t t e u  W .P t i t i e rd o r ie r .  H e r z v g e u b u r g : ® . P c p r l .  
L i l i e n f e l d : 2. Grellepo s. M a n k : I .  j p m i e r s  E rben  M e l k : 

F .  Vindc. N e n l e n g b a c h : K. Dwi e i c k .  P ö c h l a r n : M .  W ra n n .  
S e i t e n s t e t t e n : F .  Reick. S c h e i b b s :  F  K ol lm an ns  E rben .  

S t .  P ö l t e n : O .  Hassack, L. S p o r a .  $ ) b b s  : A. Niedl .

äLäL

Keine grauen Haare und Bart  
mehr!

J u g e n d l i c h e s  A u s s e h e n  u n d  N a ­
t u r f a r b e  d e r  H a a r e  e r z i e l t  m a n  

n u r  m i t  V i te k 'sw u c i i r
(ges.  gesch .) .

1 r i a e o n  I K r o n e .
T a u s e n d e  A n e r k e n n u n g e n  b e ­
w e ise n  d ie  V n r z l ig h c b k e i l  d e s  
N n c m s .  — N u c m  f ä rb t  d a u e r n d ,  
In rb t  n i c h t  ab .  i s t  n i c h t  i e t t .  
E in  V e r s u c h  liil ir l z u m  d a u e r n ­
d e n  G e b r a u c h  A l le in  e c h t  v o n  

F r .  t i l f k  «V <’«».. I ' r n j f .
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q  An alle Frauen und Mädchen! o
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Alle Länder durcheilte es wie der elektrische
Funke

als bet Erfinder der Grolich'schen Atu6ritm<nseif< für seine aufsehen­
erregende Erfindung seitens der österreichischen Regierung mit einem taifer- 
lichen und königlichen Privilegium ausgezeichnet w urde : und auch mit Recht, 
denn Hrol ich 's  Keuhlumenfe ife  dient infolge Gehaltes an heilsamen 
Wieseublumen und Waidlräuiern in erster Reihe zur Hautpflege, indem sie 
mit geradezu augenscheinlicher Wirkung einen fleckenlosen, reinen u. samt­
weichen Te in t erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Faltchen 
und Runzeln schuht. — Das Haar, mit «örolich's /zeuSlumenfe ife  ge­
waschen, wird üppig, schön und voll. — Tie  Zahne täglich mit Hrofjch 's  
KeuSfumenfe ife  gereinigt, bleiben kräftig u.  wein wie Elfenbein. Krolich 's  
K euSfumenfe ife  kostet 30 Ir. Bessere Trogiienhandlungen und Apotheken 
hallen dieselbe aus Lager. Verlangen £ ic  aber ausdrücklich GroliäfS Heu- 
Ulumenseife a u s  g r ü n n ,  denn es bestehe» Rachahiuungen. I n  Waidhoseu 
käuflich bei K ra n z  K te inm ahl ,  Stnniniaiin. Afin r ich  SeevöÄ, Kausrnann, 
A u d o l f  zlampk,  Konsum, K a r l  Schönhacker, Kaufmann.



Nr. 8.
E in  neues unbenutztes Kostüm

( R a g u s a n e r i n )  wi rd  billigst verkauft.  Auskunf t  in der V e r w a l ­
tungsste lle d. B l .  60 0 - 5

Ein junger M ann
sucht eine S t e l l e  a l s  S ch re iber ,  M a g a z i n e u r  ec. Auskunf t  in 
der Verwal tungss t e l l e  d. B l .  0 - 3

D a s  H ans Wienerstraße Nr. 7
in Waidhofen  a. d. D b b s  ist a u s  freier H a n d  zu verkaufen. 
Auskunf t  erteil t  I g n a z  H a c k l ,  Waidhofen.  85 3 2

Z w ei schöne Zimmereinrichtungen
komplett ,  sind a u s  der Leopold ^ogelschen Verlassenschaft p r e i s ­
wer t  zu verkaufen ;  auch sind z- sehr nette W o h n u n g e n  
mi t  je 2  Z i m m e r  1 Kabinet t  u r r  Küche rc. sofort zu ver­
mieten. —  Auskunst  bei Ignaz  Waget, K arstadt Leithe», 
Waidhofen a. d. W66s.

Kundmachung.
Im Hause Sandiehnerm ühle bei Ybbsitz

ist der fünf jähr ige  S t a a t s -Deckhengs t  „ P u t z "  d e r  s c h w e r e n  
n o r i s c h e n  R a s s e ,  kastanienbraun,  ohne Zeichen, n u r  S t e r n .  
1 9 5  cfm G ü r t e l  und 2 4  Rohr b e i n ,  z u  A u c h t z w e c k c n  aufgestellt .

D e r  Hengst  deckt in der Ze i t  vom 1. M ä r z  b is  E n d e  
J u n i  von  6  b i s  7 U h r  f r ü h  un d  von  II  b is  1 U h r  
n a c h m i t t a g s  gegen eine Dccklaxe von 8  K oder eine Fohlen-  
tope von 2 0  K.  Aünf Wachsprünge frei.

Nachdem der tadellose, schöne B a u  und die guten E ig en ­
schaften des P fe rd es  die besten Resul ta te  versprechen, lade ich die 
Stut enbes i t zer  zu zahlreichem Besuche höflichst ein.

Josef Schaupp, Abbsih.

I m

Herren - Kleider - Geschäft
nur

Oberer Stadtplatz Nr. 21

bekom m t jede Kunde 20°|o
die einen Herren- oder Knaben Anzug kauft.

Mass-Anzüge werden von 10 fl. aufwärts mit 
Garantie übernommen.

88 2 -  2Einladung
zu dem am

Faschingsonntag den 5. M ärz 1905  
in Herrn Litzellachner’s Gasthaus in Lueg

stattfindende»

S ch ä tze» - $  $  
*  *  K ränzchen.

Wustk besorgt das Wöhlerwerker Huartett.

[  F ü r  gute S p e i s e n  [und Getränke ist bestens gesorgt.
A nfang 7 Uhr.

Karten im V orverkau f 40 h, an der K asse  60 h pro Person.

D a s  Komitee.

Schutzmarke: „ A n k e r "  hS~

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fiir P  « i n - E x p e l l e r

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
al lqem ein  a n e rk a n n t ;  zum  P re ise  von SO H., K. 1 .40 u n d  
2  Ä. v o r r ä t i g  i n  al len  Apotheken. —  B e im  E inkau f  die;cs 
ü b e ra l l  beliebten H a u s m i t t e l s  nehme m a n  n u r  O r ig ina l«  
flaschen in  Schachteln  m i t  u n sre r  Schutzmarke „ A n k e r "

a u s  R i c h t e r s  Apotheke an ,  d a n n  ist m a n  sicher, -----
d a s  O r i g i n a l  e rzeugnis  erha l ten  zu haben.
Wchtcrs zum Jolöfiifii Lömn" in Prug

E lisabeths traße N r .  5  neu. V ersand  täglich.

«Bote von der 2)668.' 20. Jahrg.

T H E E
der beliebteste und verbreitetste,  in 1 0 0  0 0 0  F ami l i e n  getrunken, ausgi ebig  und daher  sehr billig im Gebrauch .  
X i c  feinsten Produkte  der neuen Ernt e .  — Probepakete K  1 .—  bis  K  2 —  sind im Verkauf  bei Gottfried

I r ie f r '  W itwe, Gemischtwarenhandlung ,  Waidhofcn.
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J. Hfl. M ö l l e r
Kunst- u, Möbeltischler,

L I ^ T Z ,  M a r i e n s t r a s s e  N r .  1 0 ,  X  . " T T s T T rP '.

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer-Einrichtungen, 
eigener Erzeugung *^5Q zu den  billigsten Preisen.
n s  6 - i  U e b e r n a h m e  v o n

Brautausstattungen und kompletten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
BvSf" I s tr lu lic r te  P re is -C o u r a n te  g r a tis  u n d  franco.

Husten Sie?
so nehmen S i e  h u r  die unü be r ­

troffenen, ärztlich empfohlenen
E b ere n z ’scken

Gloria-
Brust-Caramellen
mi t  re inem Ma lzex t r ak t  hergestellt. 
P a k e te  zu 2 0  und  4 0  h.

Nieder lage b e i ;

August  Lughofer
in Waidhofen.

K . ft. y v iu . M a s c h in e n -K a lir if !

H. C. H offm eister & Co.
43 6  1 3 -  8  W i e n ,  X I I .  M e i d l i n g ,  H a u p t s t r a s s e  11

erzeugt a ls  S p e z ia li tä te n  ih re  konzessionssreicn

H offm eister’s D am p fm oto ren
UOll 1 — 50 HP ;

B enzin- und  G asm otoren
S ä g e g a tte r , H olzbearbcitungsinasch inen , Dampfkessel, 

D am pfm aschinen. T ra n s m is s io n e n :c.
P r im a  S v e a -S e p a ra to re n  zu herabgesetzten Preisen.1 ——

A T E L IE R
fih*

Z ah n e rsa t!
in Gold, K a u tsch u c k  etc.

„Flora" - Ulehpnlver
Wcstbewährtes und unübertroffenes Wutzpulver für 

Wferde, Kornvieh und Schweine.
D a s  „ F lo r a " - V ie h p u lv e r ,  Neustadtler V  ehpulver ober N u tz p u lv t r  

genann t ,  w ird  in taufenden von S t a l l u n g e n  angewendet z u r  E r r e g u n g  
te r  Fretzlust der Otntziiere, bei Milchfehlern, zur Verbesserung der rvtilch 
und V erm ehru ng  t e r  Ä iilchabsondernng, zur kräftigen A u s b i ld u n g  und 
leichten Aufzucht teS J u n g v ie h e s ,  schnellen A usf i l i te rung  des M astviehes.  
Unentbehrlich bei F u t t e r -  und Stallwechsel,  schlechtem F u t te r ,  zu r  Abweü- 
t u n g  der K»ochenbrllchigk»it, l'ecksucht u. dgl. A l s  Futterzusatz verwendet 
(tög'ich ober von Z e i t  zu Zeit) ist F lo r a "> B ieh p „ lv e r  das  einfachste 
M U tel ,  um  ungeschwäs te Frestlust zu erhalten .

T i e  Anerkennungsschreiben, welche täglich dem H aup toe rsand  des 
„ F lo r a " -V ie h p u lv e r s  zugehe», sind wohl die schönste und grösste 
Auszeichnung, die ü b e rha up t  einem solchen P r ä p a r a t e  erteilt  werdhti 
kaun.

D as g rö ss te  Lob u. de r  g rö ss te  E r f o l g !
„Flora“-Viehpulver ist nur in Paketen zu K 1.30, 70 h und 40 h 
442 20—11 erhältlich.
I n  Woidhofci i  Nieder lage bei Gottfried I r i e ß '  W itwe.

I
iKARL SCHNAUBELT.

Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium W  
des innern mit besonders ei w ei terer  Befug- 

nis versehenen erweiterten Konzession %  
- E  W I E N  V I I / ,  = —  X

L i n d e n g a s s e  IN r .  1 7 a .  X
Je d e n  ers ten  S onn tag  im M onat von Xt
9 —4  U hr i n W a i d h o f e n  a. d- Ybbs
im  H ote l „zum goldenen L öw en" zu X

Behördl. bew. Bureau für

M ilitär-A n gelegen h eiten  
Heinrich Schanil

W ien . XVII., H a u p ts t ra sse  67.
Fachm ännische Erteilung von Ratschlägen und Auskünften in  samt 
liehen Militäran Gelegenheiten, sowie Verfassung und Ueberreichüng 

diesbezüglicher Gesuche,

Militär-Versicherungs-Prospekte gratis und franko.

s p r e c h e n
'X fv i

»XXX Alexander Fantl, x x x k
k. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Uealitiiterr-» Verkehrs u. ZypothekarAarlehe.
in M e l k  an  der  Donau.

Uebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch von 
Vealitiiteu jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Brauche.
Aufträge werden prompt und kontant ohne Korfpesei 

durchgeführt.
E rs tk la s s ig e  Referenzen . *=^0 

Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

X

F

2er wohlschmeckendste und 
gesündeste A asfeszu satz  ist 

ifldolf 3 , tsitfli»5
Mfliserhßffpp-zusQi}

Sthutimarbe Pöfllingberg, 
erzeugt ausfpmstpn süßen Cßfeigen.

verantwortlicher Schrtstleiter und Buchdrucker: A n t o n  F rh .  v. H c n a e b c t f  in Waidhofen a. d. AbbS. — Zur Inserate ist die Schriftleituua nicht verantwortlich.


